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Abonnements- Einladung
für das

4. Vierteljahr 1908
auf die

Halleſche Heitung,
Landeszeitung f. d. Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.
Auch für das kommende Vierteljahr laden wir unſere

Geſinnungsfreunde zum Abonnement herzlich ein. Jn jeder
Beziehung wird die Halleſche Zeitung auch fürderhin für
eine großzügige, gerechte, deutſche Politik ihre Kraft ein
ſetzen. Jmmer wird ſie in der äußeren Politik für einen
ehrenhaften, ſtolzen, bewaffneten Frieden eintreten, in der
inneren den gleichmäßigen Schutz aller produktiven Stände,
insbeſondere unſeres Mittelſtandes in Stadt und Land, be-
fürworten und gegen den roten wie den ſchwarzen Feind un-
ermüdlich auf der Wacht ſtehen. Unſer Grundſatz wird auch
für die Zukunft lauten: Das Gute, Bewährte in Ehren zu
halten und es nur gegen nachweislich Beſſeres einzutauſchen,
dann aber auch freudig und ohne kleinliche Sonderintereſſen.

Unſer Beſtreben ſoll es immer ſein, Hand in Hand zu
gehen mit allen, die es gut und treu meinen mit deutſcher
Art und Sitte, mit Gott für Kaiſer und Reich! Darum
bitten wir, der Halleſchen Zeitung in allen deutſchen
Familien, in jedem deutſchen Hauſe eine freundliche Stätte
zu bereiten.

Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen
Mitteilungen“ (Freitags-Beilage zur Halleſchen
Zeitung) liegt in den bewährten Händen des Direktors
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn
Oekonomierat Dr. Rabe. Ausführliche telegraphiſche
Wetter- und Waſſerſtandsberichte werden in der Halleſchen
Zeitung täglich veröffentlicht.

Der volkswirtſchaftliche Teil iſt in ganz hervorragen-
der Weiſe ausgeſtattet worden. Er bringt ſchnelle und zu
verläſſige à Mitteilungen über alle bedeutenden Unter-
nehmungen des Jn- und Auslandes, Marktberichte, Tages
meldungen über den Rohzuckermarkt und Stimmungs-
bilder über die jeweilige Börſen- und Weltlage; der Kurs-
zettel iſt um das Dreifache gegen früher vergrößert worden
und ſteht ſomit gleichwertig neben demjenigen der großen
Berliner Tageszeitungen.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich er
ſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Unter-
haltungsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz be
ſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Eine Anzahl
größerer, überaus ſpannender Romane wird zum Ab-
druck gelangen; auch kleinere Aufſätze feuilletoniſtiſchen,
künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Jnhalts werden mit
ganz beſonderer Sorgfalt ausgewählt werden.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei

zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten
6 3,00 vierteljährlich. Probenummern werden
überallhin bereitwilligſt und koſtenlos durch den
unterzeichneten Verlag abgegeben.

Halle a. S., im September 1908.

Perlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.
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Donnerstag, 24. September 1908.,

Zur Dienſtbotenfrage.
Daß nicht nur eine Dienſtbotenfrage, ſondern auch

eine Dienſtbotenkalamität exiſtiert, das iſt eine
Wahrheit, die nicht beſtritten werden kann und die immer
und immer wieder diskutiert wird, wo nur zwei deutſche
Hausfrauen zuſammenkommen. Ein ganz beſonderes Ge
ſicht erhält die Dienſtbotenfrage dadurch, daß neuerdings
die Sozialdemokratie mit allen erdenklichen Mitteln darauf
ſinnt, die Dienſtboten zu organiſieren, um ſie in
der bekannten Weiſe als Schutztruppe für ihre Beſtrebungen
zu mißbrauchen. Auf dem Hamburger Gewerkſchaftskongreß
hat die bekannte ſozialdemokratiſche Frauenrechtlerin Zietz
es offen ausgeſprochen: „Die Dienſtbotenbewegung iſt ge
boren aus dem Gedanken der Solidarität, um die Arbeiter
kategorie, die rechtlich, ſozial und wirtſchaftlich auf tiefſter
Stufe ſteht, zu heben. Von ihr ſoll auch die allgemeine
Arbeiterbewegung Vorteile haben. Denn die Dienſtboten
werden ſpäter die Frauen der Arbeiter, und Sie alle wiſſen,
wie außerordentlich ſchädlich indifferente und feindlich ge-
ſinnte Frauen und Mütter der Arbeiterbewegung und wie
außerordentlich nützlich auch die nicht erwerbstätigen Frauen
ſind, die den Geiſt der Solidarität erfaßt haben.“ Deut-
licher kann es wahrlich nicht geſagt werden, wohin die ſozial-
demokratiſche Agitation führen ſoll. Die Verhetzung
ſoll, das wird hier offen ausgeſprochen, in die
Familie hineingetragen werden. Daß dies
für das Familienleben alles andere, nur nicht förderlich iſt,
bedarf keiner näheren Erläuterung. Der Bericht des ſozial-
demokratiſchen Parteivorſtandes an den Parteitag ſpricht ſich
dahin aus, die Dienſtbotenbewegung verſpreche nur dort
Ausſicht auf Erfolg, wo die allgemeine ſozialiſtiſche Be
wegung bereits eine beſtimmte Höhe erreicht habe und die
ſozialiſtiſche Frauenbewegung in geſchulten Genoſſinnen die
ſyſtematiſch tätigen Kräfte für die nötige agitatoriſche und
organiſatoriſche Arbeit ſtelle

Wie weit das Machtbewußtſein und die in die Dienſt-
boten hineingetragene Verhetzung geht, beweiſt, daß in dem
Bericht kurz und bündig gefordert wird, die Stellenver-
mittelung müſſe von der Dienſtbotenorganiſation ſelbſt in
die Hände genommen werden, denn ſie erweiſe ſich als das
Rückgrat der Bewegung. Hier ſoll alſo die Taktik der ſozial-
demokratiſchen Gewerkſchaften, den Arbeitsnachweis zu
einem einſeitigen zu machen, um dann das Geſetz von An
gebot und Nachfrage regulieren zu können, ebenfalls ver-
wirklicht werden. s muß zugegeben werden, daß das
Arbeitsnachweisweſen in der Dienſtbotenfrage in ſeiner
heutigen Geſtalt dringend der Reform bedarf. Die gewerbs-
mäßigen Stellenvermittler haben natürlich ein dringendes
Jntereſſe daran, daß der Stellenwechſel ſich möglichſt
häufig vollzieht. Die Dienſtboten werden von vielen
Stellenvermittlern, man möchte faſt ſagen, verhätſchelt, weil
ſie ihnen ein willkommenes Mittel zur Vermehrung ihres
Verdienſtes ſind. Daß die gewerbsmäßigen Stellenver-
mittler kein Jntereſſe daran haben, nähere Erkundigungen
über den bisherigen Lebenslauf und die Leiſtungen des
Dienſtboten einzuziehen, iſt ebenfalls ganz ſelbſtverſtändlich,
denn für ſie bedeutet jede Vermittelung ein klingendes Ge-
ſchäft. Dem Schreiber dieſer Zeilen iſt es vor einiger Zeit
paſſiert, daß er von einem gewerbsmäßigen Stellenver-
mittler ein Dienſtmädchen nachgewieſen erhielt, von dem
ſich gelegentlich längerer Abweſenheit herausſtellte, daß ſie
das zur Beſtreitung von Auslagen erhaltene Geld für Putz
und Leckereien verwendete und obendrein Mitbewohner im
Hauſe beſtahl. Als dann der Koffer des Dienſtmädchens
durchſucht wurde, wurden allerlei Dinge zutage gefördert,
die keinen Zweifel darüber ließen, aus welchem Hauſe das
Dienſtmädchen gekommen war. Weitere Nachforſchungen er-
gaben dann, daß der Stellenvermittler wußte, daß das
Dienſtmädchen aus einem öffentlichen Hauſe gekommen war.
Gewiß kann man mit derartigen Mädchen, die wieder auf
die rechte Bahn wollen, Mitleid empfinden, aber der Herr-
ſchaft muß dann Mitteilung hiervon gemacht werden, damit
ſie ſich und eventuell ihre Kinder gegen die Gefahr einer
Anſteckung durch ärztliche Unterſuchung ſchützen kann. Es
iſt ſicher, daß derartige Fälle oder wenigſtens ähnliche Fälle
ſich häufig wiederholen. Daran iſt lediglich das gewerbs-
mäßige Vermittelungsweſen ſchuld. Die Reform der Stellen-
vermittelung iſt einer der Hauptpunkte, der für die ganze
Frage erheblich ins Gewicht fällt. Eine ganze Reihe von
Städten iſt bereits dazu übergegangen, kommunale Arbeits-
nachweiſe auch für die Vermittelung von Dienſtboten zu er-
richten. Die gewerbsmäßigen Stellenvermittler haben es
natürlich an einer Organiſation nicht fehlen laſſen und tun
das Jhrige, die Dienſtboten immer wieder mit der Ausſicht
auf gute Stellungen an ſich heranzulocken. Auf dieſem
Gebiete muß geſetzlich vorgegangen werden, wie denn auch
Frankreich bereits die ge werbsmäßige Stellenvermittelung
ab geſchafft hat.

Es ſoll durchaus nicht geleugnet werden, daß im Dienſt-
botenberufe Mißſtände beſtehen. Allerdings wird hier
gerade ſeitens der Dienſtboten übertrieben. So wird immer
wieder von denſelben auf die allzulange Arbeitszeit hinge-
wieſen.
Zeit vom Aufſtehen am Morgen bis zum Schlafengehen
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

des Abends zuſammengerechnet wird. Natürlich unterlaſſen
es die Dienſtboten auch zu ſagen, daß in dieſem Zeitraum
ihnen recht viel Zeit zum Ausruhen bleibt. Die Dienſt-
boten verwechſeln eben den Begriff der tatſächlichen Arbeits-
leiſtung mit dem der Arbeitsbereitſchaft. Solchen irrtüm-
lichen Anſichten und der ganzen Dienſtbotenkalamität gegen
über muß in erſter Linie die Forderung aufgeſtellt werden,
daß auch die Arbeitgeber der Dienſtboten, die Haus
frauen, ſich organiſieren. Vor einigen Jahren iſt
bereits ein Verſuch gemacht worden, Hausfrauen und Dienſt-
boten in einer Organiſation zuſammenzufaſſen, um (e
meinſchaftlich auf Abſtellung der Mißſtände hinzuwirken.
Der Verſuch iſt aber kläglich geſcheitert, zum großen Teil,
weil die Beteiligten eine recht geringe Kenntnis von dem
Weſen der Organiſation und der Organiſationstechnik mit-
gebracht haben. Dieſes Beiſpieh mag beweiſen, daß es
gegenwärtig nicht ſo ſehr darauf ankommt, eine Organi-
ſation überhaupt zu ſchaffen, ſondern unter den Hausfrauen
erſt einmal für Aufklärung über die Wichtigkeit des Organi-
ſationsgedankens und ſeiner Verwirklichung für die Arbeit-
geber der Dienſtboten zu ſorgen. Man kann es nicht leugnen,
daß die Dienſtboten eben durch das ungünſtige Verhältnis
zwiſchen Angebot und Nachfrage in der Uebermacht ſind.
Regierungsrat Leo, der Herausgeber des „Reichsarbeits-
blattes“, hat in Nr. 45 der „Sozialen Praxis“ gerade
darauf hingewieſen, daß der Dienſtbotenſtand ſich in einer
Machtlage wie kein anderer Stand befindet. Die Sozial-
demokratie hat in den Dienſtbotenberuf bereits eine der-
artige Verhetzung hineingetragen, daß eine Abwehrorgani-
ſation der Hausfrauen geſchffen werden muß. Jn dem
Bericht an den ſozialdemokratiſchen Parteitag wird es u. a.
auch als äußerſt wünſchenswert bezeichnet, „die Mädchen auch
über ihre Berufsintereſſen hinaus über die moderne
Arbeiterbewegung aufzuklären, weil die meiſten von ihnen
doch Arbeiterfrauen werden Demnächſt ſoll eine Dienſt-
botenkonferenz einberufen werden, um eine einheitliche Agi-
tation zu beraten. Darum iſt es die höchſte Zeit, daß die
Hausfrauen ſich zuſammenſchließen. Jhre Organiſation hat
zunächſt eine Abwehrorganiſation unberechtigter Forderungen
zu ſein, leider erſt in zweiter Linie kann damit gerechnet
werden, daß Einrichtungen ins Leben gerufen werden, die
auf eine gehörige Ausbildung der Dienſtboten hinauslaufen.

V. G.

Ein kritiſcher Punkt in der marokkaniſchen Frage.
Von diplomatiſcher Seite wird uns geſchrieben:
Die franzöſiſch-ſpaniſche Note in der Marokkoangelegen-

heit hat zunächſt die Zuſtimmung Englands gefunden.
Einige deutſche Blätter finden daran etwas auszuſetzen, wie
uns ſcheint, mit Unrecht. Es unterliegt kaum einem Zweifel,
daß bei den beſonderen Beziehungen, die zwiſchen England
und den beiden Weſtmächten beſtehen, die Note vertraulich
ſchon vor ihrem Erſcheinen der engliſchen Regierung mit-
geteilt und deren grundſätzliche Uebereinſtimmung eingeholt
worden iſt. Außerdem iſt nicht zu vergeſſen, daß England
vertragsmäßig zur Unterſtützung der franzöſiſchen
Politik in Marokko verpflichtet iſt. Dieſe Verbindlichkeit iſt
die Gegengabe für das Opfer, das Frankreich in Egypten
gebracht hat. Man ſollte meinen, daß dieſe vertragsmäßige
Bindung in der Welt genügend bekannt iſt, aber tatſächlich
iſt ſie ſogar für einige Zeit der deutſchen Regierung aus dem
Gedächtnis geſchwunden, in dem Augenblick nämlich, als
bei uns der Konferenzgedanke auftauchte und wir uns in
dem Glauben befanden, England hätte freie Marſchroute.

Nachdem nun aber einmal die Sache ſo liegt, werden
wir uns über die Stellung, die England von Fall zu Fall
zu den Dingen im Sultanat nimmt, nicht weiter den
Kopf zu zerbrechen brauchen. Der betreffende Vertrag ver-
pflichtet England nur zu diplomatiſcher Unter-
ſtützung Frankreichs, und dieſer Beſtimmung wird die
britiſche Regierung zweifellos mit gutem Willem nach-
kommen. Darüber hinaus wird ſie ebenſowenig gehen, als
ſie erwarten wird, daß Frankreich ihr in ihren egyptiſch-
indiſchen Nöten über das verabredete Maß hinaus bei-
ſpringen wird.

Es iſt auch wahrſcheinlich, daß diejenigen Mächte, die
in beſonders freundſchaftlichen Beziehungen zu den Weſt-
mächten ſtehen, alſo z. B. Rußland und Portugal, ſich eben-
falls zu der franzöſiſch- ſpaniſchen Note zuſtimmend verhalten
werden. Alles dieſes mußte die deutſche Politik von vorn-
herein in Rechnung ziehen, und wir nehmen an, daß ſie das
auch getan hat, als ſie vor kurzem die Mächte zu beſchleunig-
ter Anerkennung des jetzt ſiegreichen Sultans aufforderte.
Wir werden überhaupt in der Marokkofrage auch in der
weiteren Entwicklung darauf rechnen müſſen, einer ſtarken
Mehrheit gegenüberzuſtehen. So lange wir uns dabei auf
dem Boden der Algecirasakte halten, werden wir uns des-
wegen in unſerer Haltung nicht beirren laſſen dürfen.

Den bedenklichſten Punkt ſehen wir nun eigentlich nicht
in den Bedingungen, die Frankreich vor Anerkennung des
Sultans Mulay Hafid erfüllt wiſſen will, ſondern darin,
daß die Frage der Entſchädigung Frankreichs Sonder-

Gewöhnlich wird einfach damit operiert, daß die verhandlungen zwiſchen dieſer Macht und dem Sultan
vorbehalten werden ſoll. Gerade gegen eine ſolche Ab



machung walten die erheblichſten Bedenken ob.
Man iſt unter allen re darin einig, daß

arokko auf abſehbare Zeit nicht imſtande iſt, die franzöſiſche
Kriegsentſchädigung wenn man die e er ſo
bezeichnen will zu erſtatten. Es kommt alſo alles darauf
an, welche Feſſeln der waren ſaniſchen nan hängigkeit und
Selbſtändigkeit, die bekanntlich in Algeeiras verbürgt ſind,
angelegt werden ſollen, um Frankreichs Anſprüche zu ſichern,
An dieſer Frage iſt Deutſchland ſehr weſentlich inter
eſſiert und es kann nicht ohne Einſchränkung und Vorbehalte
den Dingen freien Lauf laſſen. Man muß immer wieder an
das Schickſal Egyptens erinnern, deſſen finanzielle Ver-
ſchuldung nglan und Frankreich gegenüber den Anſtoß zu
ſeiner politiſchen Entmündigung gegeben hat. Darum iſt
gerade in dieſer Frage die äußerſte Wachſamkeit
erforderlich, wenn nicht auf Umwegen die Tuniſierung des
Sultanats erreicht werden ſoll. Es iſt viel weniger bedeut
ſam, ob der Sultan ſeinen angeblichen Aufruf zum „heiligen
Kriege“ zurückziehen oder ob er die Zuſage erteilen ſoll,
den geſtürzten Gegenſultan ſtandesgemäß zu unterhalten,
als der Fall, wie die franzöſiſche Entſchädigung zu regeln iſt.
Wenn der „Temps“ dieſen Punkt ſchon jetzt für einen ſolchen
erklärt, der die anderen Mächte nichts angehe, ſo kann man
ohne weiteres annehmen, daß bei dieſer Abweiſung viel
wichtigere Motive obwalten als die bloße Rückſicht auf die
Koſtenerſtattung. Die Stellung Deutſchlands zu der franzö
ſiſch ſpaniſchen Note wird in erſter Linie gerade durch die ſe
Frage, die die franzöſiſchen Blätter ſo gern als nebenſächlich
bezeichnen möchten, beeinflußt werden.

Krieg wegen Marokko?
Das iſt der Titel einer recht beachtenswerten Broſchüre,

die am heutigen Tage erſcheint und deren Verfaſſer der
politiſche Redakteur eines großen Berliner Blattes, Otto
Liman, iſt Deutſcher Kolonjalverlag, G. Meinecke,
Berlin), Jn welchem Geiſte die kleine Schrift gehalten iſt,
erkennt man am beſten aus der wortgetreuen Wiedergabe
der Sätze, mit denen ſie ſchließt und ausklingt. Sie lauten:
„Es handelt ſich in Marokko ſowohl um unſer Anſehen, als
auch um unſere Ehre in der Welt. Wir ſind in der Marokko-
frage zu ſtark engagiert, als daß es für uns jetzt einen Rück-
zug geben könnte. Wir müſſen darauf dringen, daß Frank-
reich Caſablanca verläßt, und daß es ſein Vorgehen von der
algeriſch-marokkaniſchen Grenze aus einſtellt. Und das
werden wir. Wir müſſen darauf beſtehen, daß die Algeciras-
akte gehalten wird und daß Marokko als unverletzliches
Staatsweſen beſtehen bleibt. Und das werden wir auch, und
damit tun wir nur unſere Pflicht und Schuldigkeit. Marokkos
wegen würden wir nie einen Krieg führen. Falls wir aber
durch ein allen Verträgen Hohn ſprechendes Verhalten
herausgefordert werden ſollten, dann werden wir ihn führen,
um unſere Ehre und unſer Anſehen in der Welt, und um
Frankreich endlich wieder in ſeine Schranken zurückzuweiſen.
Mit einer zaghaften Marokkopolitik würden wir das Gegen
teil von dem erreichen, was wir erſtreben: Anſtatt Frank
reich uns zu verpflichten, würden wir es zu neuen Ueber-
griffen ermutigen. Mit weicher und ſentimentaler Politik
haben wir Frankreich gegenüber nie etwas erreicht. Daher
gibt es in der Frage der Unabhängigkeit des Scherifen-
reiches keine Kompromiſſe zwiſchen uns und Frankreich.
Es handelt ſich hier um das: „Entweder oder!“ Nicht
wir, Frankreich hat zu entſcheiden.“

Die Schrift Otto Limans, der erſt kürzlich von einer
Marokkoreiſe zurückgekehrt iſt, verdient nicht nur die ernſte
Beachtung des deutſchen Zeitungsleſers, ſondern auch die
unſerer weſtlichen Nachbarn.

Die deutſche Heeresverwaltung und der Aeroplan
der Gebrüder Wright.

Ueber Verhandlungen, die zwiſchen der deutſchen
Heeresverwaltung und den Gebrüdern Wright zwecks An
kaufes des Wrightſchen Aeroplans geſchwebt haben, erfährt
die „N. G. E.“ von zuſtändiger Seite: Jm Herbſt 1907
traten die Gebrüder Wright an das Kriegsminiſterium
in Berlin mit dem Angebot heran, die deutſche Heeresver-
waltung möge ihren Aeroplan erwerben. Die Bedingungen,
die von den Erfindern geſtellt wurden, waren folgende: Der
Preis für den Drachenflieger ſollte 800 000 Mark betragen.
Gleichzeitig verlangten die Erfinder ein Verſuchsjahr, wäh-
rend deſſen Dauer die Heeresverwaltung aber gebunden
ſein ſollte. Jn dieſem Verſuchsjahr wollten die Wrights
ihren Drachenflieger ſo vervollkommnen, daß er 50 Kilo-
meter in der Luft zurücklegen und daß er von dieſen 50 Kilo
metern 2500 Meter in von 300 Metern fliegen
könnte. Bisher hat der Aeroplan bekanntlich nur eine Höhe
von 70 Metern während des Fluges erreichen können. Noch
ſchwerwiegender aber war die weitere Bedingung, daß die
Wrights gleichzeitig auch in den Vereinigten Staaten die-
ſelben Verſuche wie in Deutſchland abhalten wollten und
das Recht verlangten, das Modell, für das die deutſche
Heeresverwaltung 800 000 Mark zahlen ſollte, auch jedem
anderen Staate zu verkaufen. Das Kriegsminiſterium iſt
damals bereitwilligſt in die Verhandlung mit den Erfindern
eingetreten, hat ſich jedoch verſtändlicherweiſe nicht zu ent-
ſchließen vermocht, mit den Wrights abzuſchließen. Wenn
ſchon für eine Heeresverwaltung die Ausſicht nicht gerade
verlockend iſt, daß fremde Staaten dasſelbe Modell wie ſie
erwerben können, ſo war die militäriſche Verwendbarkeit
des Aeroplans nicht nachweisbar, auch wenn die Gebrüder
Wright in dem Verſuchsjahre die eben erörterte Leiſtung
erreicht hätten. Den Vorſchlag, auf Koſten der Reichs
Heeresverwaltung eine Vorführung des Apparates zu
machen, hatten die Gebrüder Wright abgelehnt. Das Kriegs
miniſterium hat daher im Jahre 1907 die Verhandlungen
abgebrochen, wobei es auch, abgeſehen von den ſchwer-
wiegenden Gründen, die ſoeben dargelegt wurden, von derErwägung ausging, daß in einer e in der gerade auf
dem Gebiete der Luftſchiffahrt außerordentlich viele neue
Erfindungen auftauchen, wohl auch ein leiſtungsfähigerer
Aeroplan als der Wrightſche konſtruiert werden könnte.
Schon mit Rückſicht hierauf konnte das Miniſterium ſich
nicht durch Vertrag mit den Wrights auf ein Jahr binden.

Wohlbegründete pädagogiſche Forderungen
haben nach einem Erlaß des Kultusminiſters Holle
nicht überall in der Praxis die nötige Beachtung gefunden.
Von den Anweiſungen des Miniſters wird mitgeteilt:

„Die Lehr und Stoffpläne enthalten nicht ſelten zuviel
Unterrichtsſtoff; dadurch wird leicht die gründliche Durcharbeitung
beeinträchtigt, und es wird die Gefahr einer nur oberflächlichen

Aufnahme der Lehrſtoffe herbeigeführt. Dies iſt zu verhüten;rege der Umfang des Stoffes e beſchränken, daß nur eine

mechaniſche Aneignüng des reren erreicht wird und die Schüler
nicht zux Beherrſchung S en gefördert werden. Hiernach be
dürfen die Lehr- und Sto ren einer eingehenden Duchſicht.
Das Unterrichtsverfahren vo n ſich zuviel nur in Form von
grage und Antwort der Selbſtändigkeit und den ſel rin en
Leiſtungen der Kinder (dem elpſtandigen uſammenfaſſen, Vor
tragen, Rechnen, Meſſen, auch dem ſelbſtändigen Niederſchreiben
u. a.) iſt mehr Raum zu gewähren. Dabei richtet ſich das Fragen
zu oft nur auf die Ergänzung durch einzelne Wörter oder ſogar
auf Selbſtverſtändliches: die Fragen ſind zu leicht und rufen nur
wenig das ntereſſe der Schüler hervor; es jſt nötig, die Denk-
arbeit, die Urteilskraft der Kinder mehr in Anſpruch zu nehmen.
Die Beſprechun der Lehrſtoffe et Leſeſtücke, Gedichte,
Kirchenlieder, bibliſchen und weltgeſchichtlichen Erzählungen
wird vielfach zur Zerſplitterung der Stoffe in Einzelheiten. Sie
wirkt dann zu kg anregend, Jntereſſe weckend, bildend, wird
vielmehr unüberſichtlich und ermüdend und entbehrt des rechten
n Erklärungen ſind nur ſoweit anzuwenden, als es für
das nd notwendig iſt; beſonders aber unter Jnan-
ſpruchnahme der Mittätigkeit der Kinder die Hauptgeſichts
punkte hervorzuheben, und es iſt der Erfaſſung der Hauptgedanken
bei poetiſchen Stoffen nach Möglichkeit das Verſtändnis des
poetiſchen Gehalts zu erſtreben. Hilfsbücher Erklärungen von
Leſeſtücken, HKirchenliedern uſw.), die die Stoffe in der nicht zu
billigenden Weiſe behandeln, ſind demnach als für den Unterricht
eeignet nicht zu erachten. Den Uebungen im mündlichen und ſchrift-
ichen Ausdruck iſt beſondere Sorgfalt zuzuwenden. Die Kinder

ſollen befähigt werden, ihre Gedanken verſtändlich und ſprachlich
richtig darzulegen. Was den Religionsunterricht betrifft, ſo iſt
unter Beachtung der aufgeſtellten Lehrpläne dahin zu wirken, daß
eine Ueberhäufung mit Unterrichtsſtoff vermieden wird, um nicht
die religiös-ſittlichen Einwirkungen auf die Kinder zu beeinträch-
tigen. Geiſtloſes Einlernen ſoll nicht Platz greifen. Bei der ge
dächtnismäßigen Aneignung der Religionsſtoffe iſt ein Uebermaß
zu vermeiden.“

Der deutſche Handel mit der Türkei.
Für die Einfuhr nach der Türkei exröffnen ſich infolge

der kürzlich geſchaffenen Zoll- und Einfuhrerleichterungen
günſtige Ausſichten, So ſind jetzt die Einfuhrverbote und
Einfuhrbeſchränkungen für elektriſche Maſchinen und
Apparate aufgehoben worden, desgleichen die Einfuhrverbote
für Druckſachen, Grammophonplatten, Tabakdoſen uſw. Die
Aufhebung weiterer Einfuhrverbote iſt in Ausſicht ge
nommen. Es iſt zu hoffen, daß alle dieſe Erleichterungen
zur Hebung des Jmportgeſchäftes nach der Türkei be
tragen und insbeſondere auch dem deutſchen Handel mit
der Türkei, der jetzt ſchon einen erheblichen Umfang erreicht
hat, zugute kommen werden. Jm Jahre 1907 führte
Deutſchland für 82 Mill. Mk. Waren nach der Türkei aus,
die deutſche Einfuhr aus der Türkei hatte einen Wert von
55 Mill. Mk. Seit 1900 iſt die Ausfuhr um 48 Mill. Mk.
oder 141 Prozent, die Einfuhr um 25 Mill. Mk. oder
83 Proz. geſtiegen. Nach neueren Meldungen aus Konſtan-
tinopel beabſichtigt die türkiſche Regierung, ſobald die Um-
ſtände es geſtatten, zu einer Neuregelung der Handels-
beziehungen durch den Abſchluß von Handelsverträgen zu
ſchreiten. Dabei ſoll auch die Frage wegen der Verwendung
der im vorigen Jahre eingeführten dreiprozentigen Zu
ſchlagszölle neu geregelt werden. Zwiſchen Deutſchland und
der Türkei iſt ein Handelsvertrag bereits im Jahre 1890
abgeſchloſſen worden, darin iſt gegenſeitige Meiſtbegünſti-
gung vereinbart. Außerdem ſind in dem Vertrage die Zölle
feſtgeſetzt, welche bei der Einfuhr deutſcher Waren nach der
Türkei erhoben werden ſollen; jedoch ſind dieſe Zölle bisher
nicht in Kraft getreten, es gelten vielmehr bis auf weiteres
die auf den Kapitulationen mit den Mächten beruhenden
Wertzölle. Sollte es zwiſchen der Türkei und den Mächten
zu einem Einvernehmen wegen Aufhebung der Kapitu-
lationen kommen, ſo wird wahrſcheinlich der deutſch-türkiſche
Vertrag von 1890 dem Abſchluſſe neuer Handelsverträge
mit der Türkei zugrunde gelegt werden.

Deutſches Reich.
„Feldküchen“ im neuen Militäretat. Wie die „Jnf.“

an zuſtändiger Stelle erfährt, enthält der neue Heeresetat
für 1909 auch ziemlich umfangreiche Forde-
rungen für Neuanſchaffungen von Feldküchen uſw. Die
eingeſtellt Summe bezieht ſich nicht nur auf die Anſchaffung
der Feldküchen, ſondern enthält auch Mittel, die für deren
dauernden Gebrauch im Frieden notwendig
ſein würden, denn man beabſichtigt nicht, die einmal ange
ſchafften Küchen ohne Benutzung zu laſſen. Von einer Forde-
rung für Anſchaffung von Feldküchen für die ganze
Armee iſt ſowohl aus Sparſamkeitsrückſichten wie aus
dem Grunde Abſtand genommen worden, weil die
Lieferanten derartig beſchäftigt ſind, daß die Herſtellung
einer ſolchen umfangreichen Beſtellung in der erwünſchten
Zeit ſich doch nicht ermöglichen laſſen würde. Es ſoll alſo
nur ein größerer Teil der Truppen mit Feldküchen bedacht
werden, die ſich bis jetzt vortrefflich bewährt haben. Jm
Kaiſermanöver hatte man zwei Brigaden mit Feldrüchen
ausgerüſtet, deren Tätigkeit allſeitig gerühmt wird. Da
gegenwärtig mit dem Reichsſchatzamt wegen der Poſten des
neuen Etats der Heeresverwaltung verhandelt wird, läßt
ſich gegenwärtig noch nicht ſagen, wie hoch ſich die Summe
für Anſchaffungen von Feldküchen belaufen wird, die end
gültig im Etat figurieren wird. Man wird wohl erwarten
dürfen, daß ſowohl Bundesrat wie Reichstag dieſe ſoziale
und durchaus populäre r deren Annahme eine
weitere Verbeſſerung der Verpflegung für unſere Soldaten
bedeuten würde, einmütig annimmt.

Die Offiziersſchärpe der Marineingenieure. Von einer
nicht veröffentlichen Kabinettsorder des Kaiſers erzählt
eine freiſinnige Halbmonatsſchrift. Am 1. Juli d. Js. iſt den
Marineingenieuren die Schärpe der Seeoffi
s iere verlichen worden. Die entſprechende Kabinettsorder iſt
nicht veröffentlicht, wohl aber auf den Schiffen verleſen worden.
Die Nichtberöffentlichung der Order wurde darauf zurückgeführt,
daß in der NMarineingenieurfrage eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem oPecſen Kriegsherrn
und dem Staatsſekretär des Reichsmarineamts exiſtiere.Dieſelbe Meinungsverſchiedenheit beſtehe zwiſchen dem Chef der

Hochſeeflotte, Prinzen Heinrich, und dem Staatsſekretär
des Reichsmarineamts.

Die „Tägl. Rdſch.“ kann beſtätigen, daß eine vom Staats
ſekretär des Reichsmarineamts gegengezeichnete Ka
binettsorder unter dem 11. Juli d. J. ergangen iſt, durch
die dem Marineingenieurkorps die Offiziersſchärpe verliehen
worden iſt. Des weiteren iſt an Bord der Schiffe eine Kabi
nettsorder des oben charakteriſierten i verleſen
worden, die vom Kaiſer in Ausübung ſeiner mmandogewalt
ergangen iſt und demgemäß von dem Staatsſekretär des Reichs
marineamts nicht gegenzuzeichnen war. Die Behaup
tung, daß eine Meinungsverſchiedenheit im Hinblick auf dieſe

Order zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinzen Heinrich einerſeits
und dem Staatsſekretär des Reichsmarineamts anderſeits be
tehe, iſt vermutlich auf die in den intereſſierten Kreiſen viel be
ren Tatſache zurückzuführen, die erwähnten Kabinetts

befehle der Preſſe ſeitens des Reichsmarinamts nicht zu-
gänglich gemacht worden ſind. Die ärpe trugen bisher
in der Marine wie in der Armee nur das Off gzierkorps, ſowie die
Zeug und Feuerwerksoffiziere. Das Marineingenieurkorps um
aßt die an Bord der iffe tätigen Maſchineningenieure, im

Gegenſatz zu den auf den Werften tätigen Marinebaumeiſtern.
Die letzteren haben Hochſchulbildung, während die Marine
ingenieure als Grundlage ihrer beruflichen Ausbildung nur das
Freiwilligenzeugnis gebrauchen.

Als deutſcher Botſchafter in Madrid iſt der bisherige
Geſandte am Liſſaboner Hofe Graf Tattenbach in
Ausſicht genommen.

Aus dem Großherzogtum Heſſen. Der Großherzog von
Heſſen hat der „Darmſtädter Zeitung“ W den außerordent-
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am preußiſchen
Hofe Wirklichen Geheimen Rat Dr. Karl von Neidhar d t auf
an Anſuchen in den Ruheſtand verſetzt und den Generaldirektor
er Provinz Rhein- Heſſen Geheimrat Freiherrn von Gagern

unter Verleihung des Charakters eines Wirklichen GeheimenRates mit dem Präditat Exzellenz zu ſeinem Nachfolger ernannt.

Zum Provinzialdirektor der roving Rhein- Heſſen wurde der
Kreisrat des Kreiſes Offenbach von Hombergh zu Vach er
nannt. Ferner hat der Großherzog den ſtellvertretenden Bevoll-
mächtigten zum Bundesrat des Deutſchen Reiches Miniſter des
Jnnern Braun zum Bevollmächtigten zum Bundesrat ernannt
und die Erteilung des Kommiſſoriums als ſtellvertretenden Be
vollmächtigten zum Bundesrat an den außerordentlichen Ge-
ſandten Freiherrn von Gagern genehmigt.

Vom Flottenverein. Das „Geraer Tagebl.“ meldet: Der
Geſamtvorſtand des Landesverbandes Reuß jüngere
Linie des Deutſchen Flottenvereins beſchloß einſtimmig, das
Präſidium des Flottenbereins zu erſuchen, veranlaſſen zu wollen,
daß die Vorſitzenden des bayeriſchen Landesver-
bandes, daß inſonderheit Reichsrat Freiherr v. Würtz
burg, Kammerherr v. Spieß und Regierungsrat Braun
ihre Aemter niederlegen. Geſchieht dies nicht, ſo erklärt
der geſamte Vorſtand des Verbandes Reuß j. L. ein erſprieß-
liches Zuſammenarbeiten mit dem bayeriſchen Landesverband als
ausgeſchloſſen. Auch macht der reußiſche Landesverband die Ent
ſendung von Delegierten zur bevorſtehenden Nürnberger Haupt-
verſammlung von dem Rücktritt des Vorſtandes des bayeriſchen
Landesverbandes abhängig und ſchließt ſeinen Beſchluß mit
folgenden Worten: „Es liegt die Befürchtung vor, daß ſonſt
einer großen Anzahl von Verbänden ihr Verbleiben im Deutſchen
Flottenverein in Zukunft ſehr erſchwert werden wird.“

Zur Tabakſteuer- Erhöhung teilt die „Süddeutſche Tabak
zeitung“ aus Berlin mit, daß für die dem Reichstage zugehende
TabakbelaſtungsVorlage nur die Banderoleſteuer auf
Zigarren, Rauchtabak, Kautabak uſw. in Frage kommt; ebenſo
werde die bereits beſtehende Zigaretten-Banderoleſteur bedeutend
erhöht werden. Eine andere Art der Tabakbeſteuerung ſolle ab
ſolut nicht in Frage kommen, alle Zeitungsmeldungen in dieſer
Hinſicht ſeien in das Reich der Fabel zu verweiſen. Die Banderol-
ſteuerſätze ſollen von ganz exorbitanter Höhe gefordert werden

Auch dieſe Mitteilung ſcheint nur ein Fühler ſein zu ſollen.
Das neue Kinderſchutzgeſetz, das am 1. Januar 1904 zur

Einführung gelangte, beſtimmte, daß Kinder unter zehn
Jahren nicht gewerblich beſchäftigt werden dürfen. Durch die
ſofortige Anwendung dieſer Beſtimmungen wären nun manche
Familien ſchwer geſchädigt worden, da ſie zum größten Teil
namentlich in der häuslichen Spielwareninduſtrie nicht im
ſtande geweſen wären, die Kinder genügend ſchnell durch bewährte
Kräfte zu erſetzen. Deshalb wurden Ausnahme- oder
Uebergangsbeſtimmungen erlaſſen, durch die in Einzel-
fällen die Genehmigung zur Verwendung von Kindern provi-
ſoriſch erteilt wurde. Wie die „Jnf.“ von unterrichteter Seite er-
fährt, wurden kürzlich von der Regierung Anfragen an die
Handelskammern gerichtet, ob eine Friſtverlängerung der
Beſtimmungen notwendig ſei. Da ſich die meiſten Gutachten der
Handelskammern dagegen ausſprachen, ſo wird die Auf-
hebung der Ausnahmebeſtimmungen in kurzer
Zeit ſeitens der Regierung erfolgen.

Uſeber den gegenwärtigen Stand der Feuerbeſtattungs-
frage erfahren Berliner Blätter, daß die Meldung von einer
bevorſtehenden Geſetzesvorlage den Tatſachen
vorguseilt. Nach der bekannten Entſcheidung des preußi-
ſchen Oberverwaltungsgerichtes, welche die Feuerbeſtattung inPreußen für unzuläſſig erklärte, bis die geſetzliche Regelung aus

eſprochen iſt, ſind allerdings Erwägungen bei den beteiligten
eſſorts im Gange, wie die Frage geſetzlich zu regeln wäre. Aber

ein geſetzgeberiſches Vorgehen kann unter Umſtänden Reichs
intereſſen berühren, ſoweit die Reichsgewerbeordnung für
die Feuerbeſtattung in Frage kommt. Unter dieſen Umſtänden
kann man annehmen, daß auch das beteiligte Reichsreſſort bei den
Vorarbeiten zur Mitwirkung berufen ſein wird.

Die Verhandlung gegen Dr. Schücking vor dem Bezirks-
ausſchuß in Schleswig, die auf den 29. September z anberaumt
war, iſt nach einer Meldung aus Schleswig wiederum verſchoben
worden. Wann der neue Termin anberaumt wird, ſteht noch
nicht feſt.

Ausland.
Oeſterreich- Ungarn. Jm ungariſchen Abgeord

netenhauſe erörterte aus Anlaß der Einbringung des Bud-
gets Miniſterpräſident Dr. Wekerle die rege Er wies
dabei auf die bedeutende Steigerung der Ausgaben hin, die zur
Folge habe, daß auch die Einnahmen höher präliminiert werden
müßten. Der höhere Voranſchlag der Einnahmen ſei durchaus
gerechtfertigt, da das Präliminare für 1909 hinter den
effektiven Einnahmen von 1907 um 53 Millionen zurück-
bleibe. Bezüglich der Anleihen ſagte der Miniſterpräſident,
der Reichstag habe Kredite in Höhe von 305 Millionen bewilligt.
Das für die Eiſenbahninveſtitionen ſei aus den lau-
fenden Einnahmen gedeckt, was das günſtigſte Zeugnis für die
ſolide Ordnung des Staatshaushalts ſei.

Bulgarien. Das Wiener „Fremdenblatt“ widmet dem
am heutigen 23. September in Peſt eintreffenden
r von Bulgarien einen Begrüßungsartikel.
Der Empfang falle in eine Zeit, wo in die Beziehungen
Bulgariens zur Türkei eine gewiſſe Spannung getreten
ſei, und werde hoffentlich dieſe Beziehungen in günſtigem
Sinne beeinfluſſen. Das Blatt beſpricht ſodann den Fall
Geſchow und führt mehrere Momente an, die dafür ſprechen,
daß die Türkei die heutige ſtaatsrechtliche Stellung Bul-
gariens bereits bei mehreren Gelegenheiten indirekt an
erkannt habe. Der Empfang werde die offenſichtlichen Kon
ſtantinopeler Bemühungen erleichtern, aus der etwas ver
wickelten Situation einen beide Teile befriedigenden Aus
weg zu finden.

Türkei. Der Ausſtand der Orientbahnen iſt
unerwarteterweiſe ſeit dem 21. September beendigt. Die
Annahme liegt nahe, daß dies infolge des Einfluſſes der
Jungtürken geſchehen iſt, die durch die Beſetzung der Linien
durch bulgariſche Truppen ſtutzig gemacht worden ſind. Doch
ſcheint der Ausſtand eine neue Verwickelung zu ſchaffen.
Als am Dienstag der Vertreter der Orientbahnen in Sofia
von Bulgarien die Rückgabe der Orientlinien verlangte,
ſagte dies Miniſter Japtſchew, der gegenwärtig in Ver-
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tretung Malinows das Eiſenbahnminiſterium leitet, nur
unter Erfüllung gewiſſer Bedingungen zu, über die der
Miniſterrat nunmehr beratet.

Perſien. Wie ein Londoner Blatt aus Täbris be-
richtet, haben die Nationaliſten wiederum ein Schreiben
an die fremden Geſandtſchaften in Teheran
gerichtet, in dem ſie darauf hinweiſen, die einzige Löſung der
gegenwärtigen Lage liege für den Schah darin, neue, un
beeinfluüßte Wahlen vornehmen zu laſſen.
Der Umſtand, daß der Schah der ruſſiſch-britiſchen Note
nicht gewillfahrt hat, iſt hier vielfach erörtert worden, haupt-
ſächlich auf Koſten der jüngſten engliſchen Politik.
Geſtern benachrichtigte Ain ed Dauleh die Nationaliſten,
die Antwort des Schahs auf ihr Telegramm wäre der Be-
fehl an den Sipahdar, die Stadt zu unterwerfen; daher
gebe ſie den Endſchumen 48 Stunden Zeit, um die Forde-
rungen des Schahs nach Abrüſtung und Auslieferung von
vier Rädelsführern anzunehmen.

Vereinigte Staaten von Amerika. Auch Präſident Rooſe
velt hat jetzt nun das Wort ergriffen in dem Streite zwiſchen
Hearſt und dem republikaniſchen Senator Forgir, welchen jener
beſchuldigt, Geld angenommen zu haben, um en Einfluß zur
Verhinderung einer truſtfeindlichen m a zu verwenden.
Rooſevelt veröffentlicht einen Brief, der den demokratiſchen
Gouverneur von Oklahoma, Haskell, beſchuldigt, ein Werkzeug des
Oeltruſtes zu ſein. Brian hat Rooſevelt nun aufgefordert, ſeine
Anſchuldigungen zu beweiſen, da er eine Verzerrung des demo
kratiſchen Feldzuges nicht zulaſſen könne.

Chile. Nach Mitteilungen des Finanzminiſters weiſt dasBudget für 1908 einen Ueberſchuß von 6 Millionen Piaſter auf.

Die Salpeterproduktion für 1908 wird auf 500 000 Zentner ge
ſchätzt.

Vermiſchtes.
V. Unfall eines Geſandten. Wie die „Münch. Neueſt. Nachr.“

melden, erlitt bei den Herbſtjagden des Reit- und Fahrvereins in
München am 23. September der württembergiſche Geſandte Lega-
tionsrat Moſer v. Filſeck einen Unfall. Das Pferd ſtrauchelte,
der Reiter kam zu Fall und zog ſich einen doppelten komplizierten
linken Unterſchenkelbruch zu. Der Verunglückte wurde in die
chirurgiſche Klinik verbracht. Das Befinden iſt befriedigend.

Das Kaiſer-Wilhelm- Denkmal für Graudenz. Nachdem der
Kaiſer den erſten Entwurf eines Kaiſer-Wilhelm-
Denkmals für Graudenz nicht genehmigt hatte, war vom
Denkmalsausſchuß ein neuer Entwurf des Bildhauers
Guenther in Charlottenburg eingereicht worden. Dieſer Ent-
wurf iſt vom Kaiſer mit der Maßgabe genehmigt worden, daß die
am Sockel des Kaiſerſtandbildes angebrachte halbnackte Jünglings-
geſtalt fortfalle. Der Kaiſer empfahl, falls die Beibehaltung einer
Geſtalt an dieſer Stelle durchaus gewünſcht werde, dieſelbe mit
der hiſtoriſchen Vergangenheit von Graudenz in Beziehung zu
bringen und vielleicht einen deutſchen Ordensritter zu wählen.
Jm Einverſtändnis mit dem um ſeine Anſicht befragten Bildhauer
Guenther beſchloß der Denkmalsausſchuß, das Denkmal ohne
Nebenfigur ausführen zu laſſen.

Der Brand der Pariſer Telephonzentrale. Das abge
brannte Telephonamt hat mehr gelitten, als man zuerſt 'annahm.
Es droht ein zuſtürzen und muß geſtützt werden. Eine auch
nur proviſoriſche Aufrechterhaltung des Dienſtes in dieſen Ruinen
iſt ausgeſchloſſen. Man wird daher zur Errichtung eines Not
vermittelungsamtes ſchreiten müſſen, das in einem
Barackenbau auf einem der ſchönſten Plätze von Paris, dem
Place du Carrouſel, angeſichts des Loubres und der
Tuilerien, untergebracht werden ſoll. Ueber den Brand ſelbſt
werden noch folgende Einzelheiten mitgeteilt: Das Feuer brach
um 7 Uhr abends aus, vermutlich durch Kurzſchluß, der einen
Draht zum Glühen brachte und den aus Guttapercha und Paraffin
gebildeten Jſolator in Brand ſetzte. Jn der Telephonzentrale
werden große Umgeſtaltungsarbeiten vorgenommen, und die
Arbeiter hatten ſich gerade entfernt, als um 7 Uhr abends die
Flammen emporſchlugen. Blitzartig ſchoß die Glut durch die
Kabel in die Stockwerke hinauf. Jnnerhalb 10 Minuten
ſtanden ſämtliche Räume in Flammen. Ein glück-
licher Zufall wollte es, daß kurz vorher die aus 600 Männern
und Frauen beſtehende Tagesſchicht abgelöſt und durch eine Abend-
ſchicht von bloß 200 Bedienſteten erſetzt worden war. Die Tele
phoniſtinnen, noch mit den Hörapparaten verſehemn, flüchteten.
Alle konnten ſich rechtzeitig im Arbeitsrock retten, ihre zurückge-
laſſenen Kleider verbrannten. Das Gebäude iſt vollſtändig
niedergebrannt. Der Betriebsdirektor der Telephonzentrale,
Bordelongue, erklärte, es ſeien im Laufe des Tages vier Kurz-
ſchlüſſe in der Telephonzentrale eingetreten, die rechtzeitig
gelöſcht werden konnten, der fünfte am Abend griff ſo rapid um
ſich, daß bald alle Stockwerke in Flammen ſtanden.

Das franzöſiſche lenkbare Luftſchiff „Malecot“ iſt Dienstag
früh 8 Uhr 44 Min. aus ſeiner Halle bei Paris aufgeſtiegen und
fuhr über Jſſy und Pauves, wendete über Malakoff, paſſierte in
der Höhe von 550 Metern Chalais--Meudon, kam dann nach Jſſy
zurück, machte mehrfache Wendungen über dem Ort und kehrte um
9 Uhr 38 Min. in ſeine Halle zurück.

Abgeſtürzt und erfroren. Jn den Felbertauern wurde die
Leiche eines unbekannten Touriſten aufgefunden, der vor un
gefähr zehn Tagen abgeſtürzt und erfroren iſt. Jm Bettelwurf-
gebiet werden ſeit Sonnabend zwei Touriſten vermißt, die wahr-
ſcheinlich verunglückt ſind. Rettungsexpeditionen gingen Diens
tag ab.

W. Ein Automobilunglück wird aus Belfort, 23. Sept., ge
meldet: Der Unterpräfekt von Semur, wer ſtürzte mit
ſeinem Chauffeur bei einer Automobilfahrt in den
Rhein-Rhone-Kanal. Beide ertranken. ſZu dem Brande im Zeithainer Barackenlager, über den wir
kurz berichteten, wird noch gemeldet, daß die Urſache darin zu
ſuchen ſei, daß ein Pferd die Lampeheruntergeſchla-
gen hat; in dem Stroh hat ſich dann das Feuer ſchnell aus-
gedehnt. Bei dem Brande kamen etwa 16 Pferde von der
6. Batterie des in Pirna liegenden Feldartillerie- Regiments
Nr. 64 um; einige wurden zum Teil ſchwer verletzt, ſo daß ſie ge
tötet werden mußten. Die Mannſchaften konnten nur das nackte
Leben retten. Da ſie am Tage zuvor anſtrengenden Dienſt gehabt
hatten, lagen ſie beim Eintritt des Brandes in tiefem Schlafe. An
gehörige des 17. Ulanen Regiments merkten den Brand zuerſt,
und ihnen danken die Leute ihr Leben. Großer Schaden iſt durch
das Verbrennen der Futtervorräte und der Ausrüſtungsgegen-
ſtände entſtanden. Zwiſchen den Trümmern bemerkte man unter
anderem Säbel und geſchmolzene Taſchenuhren, die den Stall-
wachen gehörten. Nur der günſtigen Windrichtung iſt es zuzu
ſchreiben, daß die übrigen dicht anſtoßenden Baracken verſchont ge
blieben ſind. Das Dach der benachbarten Koch und Speiſeküche
hatte bereits Feuer doch gelang es den Anſtrengungen
der von allen Seiten herbeigeeilten Feuerwehren, dieſe Gebäude
zu erhalten.

Beſtrafung eines Bürgermeiſters. Die Strafkammer in
Oſtrowo verurteilte den früheren Bürgermeiſter Becker aus
Pleſchen wegen ar von 2000 Mark zum Schaden der
Bauberufsgenoſſenſchaft zu einem Jahre Gefängnis.

Folgenſchwerer Hauseinſturz. Aus Kiel meldet man: Der
Seitenflügel der alten Ratsapothekeſtürgzte ein und be-
grub die 14jährige Tochter des Stadtverordneten Schulze unter
ſeinen Trümmern. Das Mädchen war auf der Stelle tot. Es be
ſteht die Gefahr weiterer Einſtürze.

Eine Berliner Einbrecherbande, die ſich das Feld für ihre
großzügigen Unternehmungen in h guthatte, iſt jetzt in Boch um ganz hinter Schloß und Riegel gebracht
worden. Es handelt ſich um die Geſellſchaft des Schankwirts
Buchhol z und des Kunſtmalers Kuck, die ſeinerzeit den Ritter

r

gütsbeſitzer v. Buch auf Zappendorf in Mecklenhurg in der Nacht
in ſeinem Herrenhaus überfielen, unter Bedrohung mit dem Re
volver in Feſſeln legten und beraubten.

Frau Toſelli hat dem Vernehmen nach am Bodenſee eine
Villa gekauft und ſoll am 1. November mit ihrem neugeborenen
Töchterchen dorthin zum dauernden Aufenthalt üherſiedeln. Die
Mutter der Frau Toſelli, Großherzogin Witwe von Toskang, ver
lebte den Sommer mit ihren beiden noch unverheirateten Töchtern
in Lindau am Bodenſee, Wie ſchon vor längerer Zeit mitgeteſlt
wurde, iſt der junge Ehebund der Toſellis wieder in bie Brüche ge
gangen, und Frau Toſelli betreibt die Scheidung von dem Floren-
tiner Masſtro.

Münchens altes Künſtlercafe, das Cafs Maximilian, wo
Wagner, Bülow, Levi, Vogl, Nachbaur, Menzel, ſen Stamm-
gäſte waren und den Fremden gezeigt wurden, hört am 1. Ok-
tober auf zu exiſtieren. Der Wiener Großbrauer Dreher, der es
ſpäter übernahm, hat es ſolange als möglich gehalten. Allein
weder der etwas höhere Bierpreis, noch das Dreherbräu ſelbſt
waren dem Münchener Geſchmack mundgerecht, und ſo geht das
Café Maximilian, einſt eine Goldgrube und ehemals Münchens
eleganteſtes und vornehmſtes Lokal dieſer Art, ein. Es ſoll von
Grund aus umgeſtaltet werden, um dann als Konditorei und
Café, als eine Art Münchener Joſty, zu neuem Leben zu erwachen.

Der Choleraſchrecken in Petersburg. Die Zahl der Cholera-
kranken ſteigt immer mehr. Am 22. September ſind, wie ſchon
kurz gemeldet, 417 Perſonen erkrankt und 176 geſtorben. Die
meiſten Leichen werden auf dem Preobraſchenski- Friedhof be-
ſtattet, der durch eine viertelſtündige Eiſenbahnfahrt zu erreichen
iſt, und ganze Waggonladungen gehen täglich dorthin ab. Ueber
hundert Särge ſtehen in den Räumen der Friedhofsgebäude und
warten der Beerdigung, die oft erſt nach Tagen erfolgen kann,
da es an Totengräbern mangelt, deren Etat lächerlich klein iſt.
Alle Totengräber ſind total erſchöpft, da ſie Tag und Nacht graben
müſſen. Mietweiſe will aus Furcht vor Anſteckung niemand arbeiten,
gegen hohe Bezahlung nebſt Verpflegung meldeten ſich geſtern
vierzig Arbeitsloſe und Bettler als Totengräber. Auf dem Fried-
hof ſpielen ſich furchtbare Szenen unter den Hinter-
bliebenen, alles armen Leuten, ab, die unbedingt der Beerdigung
beiwohnen wollen. Sie kampieren oft zwei Tage und Nächte auf
dem Friedhof, ehe ihre Toten beſtattet werden können. Die
Särge werden von der Polizei in ſchauderhaftem Zu-
ſtande geliefert. Bei manchen ſchließen die Deckel nicht,
andere haben zu große Fugen, daß der Leichnam ſichtbar iſt.
Während Weinen und Geſchrei der maſſenhaften Hinterbliebenen
weithin hörbar iſt, halten daneben andere gemütlich ihr Gedächt-
nismahl bei Jmbiß und Wodka.

Lebensrettung durch eine Selbſtmörderin. Eine tragikomiſche
Szene ſpielte ſich am Dienstag an der Oberſpree bei Treptow
ab. Ein junges Mädchen war gerade im Begriff, ſich in ſelbſt-
mörderiſcher Abſicht vom Dampferanlegeſteg bei Wil-
helminenhof in das Waſſer zu ſtürzen. Aber die Abſicht der
Lebensmüden wurde geſtört. Der zufällig anweſende Kaufmann
B. ſuchte mit mehreren Freunden die Lebensmüde zurückzuhalten,
und zwiſchen dem Mädchen und den Männern entſtand ein kurzes
Ringen. B. kam hierbei ganz dicht an den Rand der Brücke und
ſtürzte im nächſten Augenblick in die Spree hinunter. Das Mäd-
chen gab plötzlich ſeine Selbſtmordgedanken auf und zeigte ſich als
tatkräftige Retterin. Sie ſprang in ein in der Nähe liegendes
Ruderboot und eilte B., der ſich durch Schwimmen auf dem
Waſſer hielt, zu Hilfe. Die an dem Unfall ſchuldige Retterin
ging ſtill von dannen, ehe ihre Perſonalien feſtgeſtellt werden
konnten.

Falſche Hundertmarkſcheine ſind in Pommern, beſonders in
Stettin und Greifswald, zum Vorſchein gekommen.

Einem eigenartigen Unfall iſt ein Chordiener der Wiener
Votivkirche zum Opfer gefallen. Der Mann, namens Sirovi, be-
gab ſich um die Mittagsſtunde in die um dieſe Zeit menſchenleere
Chorgalerie, um einen Elektromotor zu ölen, der zum Betreiben
der großen Orgel dient. Er goß aus einer kleinen Kanne Oel in
die Lager der Räder und ſetzte dann den Motor in Betrieb, um
das Oel in alle Teile der Maſchine fließen zu laſſen. Um dies zu
beſchleunigen, leitete Sirovi ſofort einen ſtarken Strom von etwa
300 Volt in den Motor, der ſich nun mit voller Kraft in Bewegung
ſetzte. Jn dieſem Moment geriet aber die offene Arbeitsbluſe
Sirovis ins Räderwerk und verfing ſich dort. Jm Nu wand ſich
die Bluſe zuſammen, legte ſich um den Hals des Unglücklichenund rrſerke ihn, bis er erſtickte. Dem Kirchendiener, der Sirovi

in der Chorgalerie geſehen hatte, fiel ſein langes Ausbleiben auf,
er ſuchte und fand ihn in kauernder Stellung regungslos neben
dem Elektromotor. Jn der Dunkelheit, die hier herrſchte, fühlte
er nur, daß das Geſicht und die Hände Sirovis ganz kalt waren.
Der Motor lief indeſſen unausgeſetzt weiter. Der Kirchendiener
befreite den Verunglückten aus der Umſchlingung und rief raſch
die Rettungsgeſellſchaft herbei. Der Arzt konnte aber nur den
Tod konſtatieren. Ein Monteur mußte den Motor zum Stehen
bringen.

Unter dem dringenden Verdacht des Raubmordes iſt Dienstag
der 43 Jahre alte Maler Albert Senger aus der Andreasſtraße
in Berlin verhaftet worden. Das Verbrechen, das ihm zur Laſt
gelegt wird, erinnert in ſeinem ganzen Plan und in allen Einzel-
heiten an die Ermordung des Kellners Giernoth durch den ſpäter
hingerichteten Lederarbeiter Rudolf Hennig. Senger wird
beſchuldigt, den 25 Jahre alten Hausdiener Auguſt Franke aus
der Fehrbelliner Straße durch eine falſche Vorſpiegelung nach der
Provinz verſchleppt und im Walde ermordet und be-
raubt zu haben. Die Leiche wurde am 27. Auguſt in den
gräflich Brühlſchen Waldungen bei Forſt in der Niederlauſitz eine
Meile vom Wege entfernt von einem Reiſigſucher aufgefunden.
Die Obduktion ergab als Todesurſache einen Schuß, der von
hinten nach vorn durch den Kopf ging. Man nahm zuerſt Selbſt
mord an, bis ſich der Verdacht auf Senger lenkte. Erwieſen iſt,
daß Senger an demſelben Tage in Begleitung eines ſolchen, gut-
gekleideten Mannes, der einen Ueberzieher trug, nach Forſt ge-
fahren iſt, wo er ſich aber am 25. und 26. weiter mit ihm auf-
gehalten hat, iſt noch nicht bekannt.

Wilbur Wright hat eine neue Flugleiſtung aufgeſtellt
und ſich 1 Stunde 31 Minuten 25 Sekunden in der
Luft gehalten. Nach drei Aufſtiegsverſuchen, die infolge des
herrſchenden Seitenwindes mißglückten, richtete Wright am
Montag nachmittag die Anlaufbahn gegen den Wind. Um 5 Uhr
17 Minuten gelang der Flug. Wright umflog ein Dreieck von
1000, 704 und 301 Metern Seitenlänge. Die Durchſchnittszeit
für eine Runde betrug 2 Minuten 45 Sekunden. Bis 716 Ühr
hatte Wright 52 Kilometer zurückgelegt. Er flog weiter bis
33 Runden und war im ganzen 1 Stunde 31 Minuten 25 Se
kunden in der Luft. Die zurückgelegte Strecke betrug unter Ein
rechnung der Krümmungen etwa Kilometer. Die Flug
höhe war anfangs 8 Meter und ſtieg in der 14. Runde bis
80 Meter. Der Flug mußte der Dunkelheit wegen abgebrochen
werden. Anweſend waren der amerikaniſche Botſchafter White
und 10 000 Zuſchauer. Wilbur Wright übertraf alſo die Leiſtung
von 1 Stunde 15 Minuten 20 Sekunden, die ſein Bruder Orville
am 12. September auf dem Paradefelde von Fort Myner auf
ſtellte, bedeutend und hat ſomit einen neuen Weltſatz aufgeſtellt.
M. Raubmorbdverſuch. Wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, über

fielen drei bei dem dortigen Bahnbau beſchäftigte Kroaten einen
Hamergden, beraubten ihn ſeiner Barſchaft von 120 Mk. ſowie
ſämtlicher Kleider und brachten ihm zehn furchtbare Hieb und
Stichwunden bei. Darauf ließen ſie ihn in dem Glauben, daß
er tot ſei, blutüberſtrömt liegen. Es gelang dem Verwundeten,
ſich in eine nahe Reſtauration zu ſchleppen, worauf die Polizei
alarmiert wurde. Die Täter wurden in dem Augenblick, als ſie
mit dem abfahren wollten, verhaftet.

W. Zur Geſchützexploſion in Toulon wird weiter gemeldet:
Der Seepräfekt begann das Zeugenverhör betreffend die Geſchütz
exploſion an Bord des Kreuzers „LatoucheTréville“. Die
Exploſion ſoll durch den Zünder einer Kartuſche hervorgerufen
ſein, würde alſo eine ähnliche Urſache haben wie der Unfall an
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Bord des Fſr iffes „Couronne“. Wie bei jener Exploſion,
tammen faſt a pfer aus der Bretagne. Eine große Menge
rängte ſich an den Ufern und verlangte von der Seepräfektur

Auskunft. Da dieſe ſich weigerte, Einzelheiten des Vorfalles und
die Namen der Verunglückten bekannt zu geben, ereigneten ſich
mehrere Zwiſchenfälle. Es wurden Anſchuldigungen erhoben
wegen des Schweigens der Präfektur.

W. Von der Lokomotive geköpft. Man meldet aus Kreuz-
burg in Schleſien: Auf dem Bahnhofe Schönwald wurde der
Eiſenbahnbeamte Rudowsky überfahren und ihm der Kopf vom
Rumpfe getrennt,

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Generalmajor z. D. von Seydewitz zu

Eiſenach der Königliche Kronenorden zweiter Klaſſe, dem penſionierten
Eiſenbahnweichenſteller Johannes Sippel zu Lindewerra im Kreiſe
Heiligenſtadt, dem bisherigen Eiſenbahnhilfsbremſer Karl Meuterodt
zu Nordhauſen und dem Geſchirrführer Gottfried Briedenhagen
zu Jlfeld das Allgemeine Ehrenzeichen. Es wurde erteilt die
Genehmigung zur Anlegung des Ritterkreuzes erſter Klaſſe mit der
Krone des Königlich Sächſiſchen Albrechtgordens und des Ritterkreuzes
erſter Abteilung des Großherzoglich Sächſiſchen Hausordens der Wach
ſamkeit oder vom weißen Falken dem Hauptmann von Breiten
buch, Adjutanten des Herzogs von Sachſen Altenburg des Ritter-
kreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich SachſenErneſtiniſchen Hausordens
dem Major von Uckro, Flügeladjutanten des Großherzogs von
Sachſen, des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe desſelben Ordens dem Ober-
leutnant von Stechow, Adjutanten des Großherzogs von Sachſen,
ferner des türkiſchen Medſchidieordens zweiter Klaſſe und des
Kommandeurkreuzes des bulgariſchen St. Alexanderordens dem Haupt
mann von Gillhauſſen, Flügeladjutanten des Herzogs von
SachſenCoburg und Gotha,

Sport und Jagd.
Die Delegiertenverſammlung der deutſchen Rennvereine,

die alljährlich nach Schluß der Flachrennſaiſon abgehalten wird, findet
diesmal am Sonnabend, 31. Oktober, im Unionklub zu Berlin ſtatt.
Anträge zur Tagesordnung müſſen bis zum 10. Oktober bei dem
Generalſekretär des Unionklubs eingereicht werden.

Große Skandalſzenen ereigneten ſich am Sonntag bei den
Rennen in Marſeille Jnfolge eines Zwiſchenfalles beim Start,
bei dem ein Teil der Jockeis aus Unkenntnis über die Gültigkeit des
Ablaufs nicht mit abſprang, verübte das Publikum einen großen
Tumult, demolierte die Tribünen und verſuchte die Rennbahn in
Brand zu ſtecken

Forſt i. L. Der „Goldpokal von Forſt“, ein 100 kw- Rennen
hinter Motorſchrittmachern, brachte, wie zu erwarten war, einen Sieg
des Rekordmanns der hieſigen Bahn Adolf Schutze auf Brennabor.
Er beendete das Rennen mit großem Vorſprung und ſchlug in über-
legener Weiſe den Weltmeiſter Robl und den jungen Treptower Dauer
fahrer Stabe.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-AmerikaLinie. Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 38.) Hamburg,
22. September. „Seandia“ 21. Sept. auf der Elbe an. „Vir-
ginia“ 20. Sept. in Colon an. „Corcovado“ 21. Sept. von Oporto
ab. „Bethania“ 21. Sept. in Baltimore an. „Allemannia“
21. Sept. in Havang an. „La Plata“ 21. Sept. von Ceara ab.
„Fürſt Bismarck“ 21. Sept. in Coruag an. „Dania“ 21. Sept.
in Antwerpen an. „Braſilia“ 21. Sept. nach Kure ab. „Arabia“
20. Sept. in Hongkong an. „Sambia“ 21. Sept. in Singapur an.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt &K Ragke, Riebeckplatz.) Bremen.
22. September. „Schwaben“ Montag in Shdnehy an. „Gneiſenau“
Montag in Shydney an. „Gotha“ Sonnabend Santos paſſiert.
„Kaiſer Wilhelm II.“ Dienstag in Bremerhaven an. „Schles
wig“ Montag in Alexandrien an. „Bonn“ Montag in Pernam-
buco an. „Kronprinz Wilhelm“ Dienstag von Bremerhaven ab.
„Erlangen“ Dienstag in Liſſabon an. „Prinz Sigismund Diens-
tag von Shdney ab. „Scharnhorſt“ Dienstag von Vliſſingen ab.
Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag in NewYork an. „Therapia“

Dienstag von Meſſinag ab. „Skutari“ Dienstag von Meſſing ab.
Woermann-Linie. Hamburg, 22. September. „Anna

Woermann“ heute von Cuxhaven ab.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. September 1908.

Aufgeboten: Der Bäcker Paul Kloſtermann, Bruckdorferſtr. 7 und
Minna Zieſeke, Langenbogen. Der Prokuriſt Heinrich Schwermann,
Grünſtr. 11 und Gertrud Wirth, Frieſenſtr. 29. Der Kaufmann Joſef
Krautfeldt, Fürſtental 11 und Eliſabeth Pabſt, Kl. Klausſtr. 9. Der
Eiſenbohrer Paul Angelrath, Delitzſch und Martha Teichmann, Große
Ulrichſtr. 4/5. Der Arbeiter Paul Thiemann, Huttenſtr. 18 und Luiſe
Hoßfeld, Schloſſerſtr. 9.

Eheſchließungen: Der Hilfstrompeter Franz Schierhorn und Anna
Kühl, Merſeburgerſtr. 93. Der Jnſpektionsbeamte Richard Leiter,
Magdeburg und Anna Salzmann, Steinweg 7.

Geboren Dem Hilfsſchaffner Ferdinand Schulz, Raffinerieſtr. 3,
T. Hildegard. Dem Sattlermeiſter Otto Lathan, Glauchaerſtr. 28, T.
Hilda. Dem Oberkellner Paul Nitzſcher, Gottesackerſtr. 6, T. Gerda.
Dem Klempner Emil Schlegel, Merſeburgerſtr. 62, S. Otto. Dem Bau
arbeiter Albert Kaps, Sophienſtr. 40, S. Fritz. Dem Arbeiter Wilhelm
Krüger, Raffinerieſtr. 5, S. Karl.

Geſtorben Der Königl. Zugführer a. D. Wilhelm Albrecht, 76 J.,
Streiberſtr. 40. Des Brauers Karl Knothe Ehefrau Wilhelmine geb.
Rothe aus Klöden, 44 J., Klinik. Des Arbeiters Emil Radünzel T.
Berta, 1 J., Weingärten 21. Des Arbeiters Wilhelm Jordan T. Olga,
1 J., Weingärten 29.

Auswärtige Aufgebote: Der Brandmeiſter Berthold Roesner, Halle
und Marianne Miskey Edle v. Delney, Dresden.
Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 22. September 1906.

Geboren: Dem Wächter Martin Nett, Schleifweg 7, T. Emma.
Dem Zeichner Paul Reuter, Canſteinſtr. 10, S. Paul.

Geſtorben: Der Schmiedemeiſter Fritz Müller aus Gorsleben, 56 J.,
ar e plt. Der Jnvalide Wilhelm Brückner, 69 J., Gabelsberger

raße 16.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein,

WMorvs
Haferw ehl

estes Rohmaterial und sorgfältige
Fabrikation bedingen die wertvollen
Eigenschaften von Knorr's Hafer-
mehl als leichtverdaulichste, nahr-
hafte und Durchfall vorbeugende
Kindernahrung.

Nähre mit FRnorre [4020



4 Neu!

2

Modernste Flusen-Sammete.
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Zank für andel u. Industrie

Filialo Halle a, S.
(Darmstädter Bank)

Alte Promenade 3.

AKtienkapital und Reserven: 183 Millionen Mark.

Ausführung sämtlicher bankgeschäftlicher Transaktionen zu billigsten Bedingungen
insbesondere

An- und Verkauf von Wertpapieren, Wechseln und fremden Sorten,
Annahme von Depositengeldern zur kulantesten Verzinsung.

(Die jeweiligen Sütze werden an unserer Kasse durch Aushang bekannt
gegeben.)

Conto-Corrent- und Scheck- Verkehr.
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Aufbewahrnng von Wertgegenständen, verschlossenen Depots und Verwaltung Von

Woertpapieren.
Vermietung feuer- und diebessicherer Schrankfächer (Safes).
Ausgabe von Kreditbriefen auf alle wichtigeren Plätze der Welt.
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern. [3215

Ständiges Lager guter Anlagewoerte.

480]Frnet haaengier äb0,
Bankgeschäft, Gr. Steinstrasse 10.

An- und Verkauf von Effekten,

C. V. Trothe
Optisches Institut,

Poſtſtraße 10.
Gegründet 181

Neu!
Fertige Haarschleiſen

für Kinder und junge Mädchen
empfiehlt (3216

H. Sehnes Hachf., Gr. Steinſtr. 84.

i Praktische
Reise-Kartons

mit Lederriemen

Diskontierung guter Wechsol,
Konto-Korrent-, Depositen-,

Check- und Lombard- Verkehr.
Hypotheken- Verkehr.

Kostenfreier Verkauf
von 4prozentigen, bis 1917 unkündbaren

Hypothekenbank- Pfandhbriefen.
Versand- und Hut-Kartons

jeder Grösse billigst.
Hall. Kart. Fabrik.

u

von Mk. 1,25 bis Mk. 3.

Gr. Steinstr. 27/28 (Germania-Hofeh).

Stahlkammer (Safes)
zur Auf bewahrung von Wertpapieren ete.
S Zu coulantesten Bedingungen. [4033

hallezehe Iutomobfl Central

Halle S., Grünstrasse 31.
Garage ete.

Halle a, S.

Hallescher

von Kulisch, Kaempf CGo.,
Commandits esellsehart auf AKtien.

Weissenfels a. S.
Gommandite Maumhburg a. S.

AktienKapital Mark 13 500 000.
Reserven ca. Mark 3500000.

Eröffnung von laufenden Rechnungen,.
Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung.
Checkverkehr. Creditbrieſe auf ausländische

PIlätze. An- und Verkauf von FEekten.
Aufbewahrung u. Verwaltungvon Wertpapieren,

StahlKammern.
Zahlstelle des K. K. PostsparKassen- Amt Wien,

von Kulisch, Kaempf Co.,
Commanditgesellschaſt auf AKtien.

Vn übertroffen in Vervinaung mit

Bequemstes Anzünden und Löschen
beliebig vieler Flammen von beliebigen Stellen aus durch einen einfachen Knopfäruck.

Selbsttätige Hahnöſfnung und -Schliess ung
S mal billiger als elektrisches Licht

Multi lex“ ist bei vlelon Behörden, Schulen, Klrohen, Kliniken, Gasanstalten, Fabriken, in99 p Geschäfts- und Privathäusern seit üher 10 lahren mit hestem Erfolg eingeführt.

Einrichtungen auch in Miete! Unterhalt im Abonnement!
R Man verlange Prospekte und Anschläge Kostenlos. W

alle a. S.C. G. Hölzice, anFranckestr. 7 (am Königsplatr).

ſias- und Wasser-Anlagen. Hauptniederlage für echtes Auerlicht.
W Alleinvertretung W der „Multiplex“ internationalen Gasfernzünder-Gesellsohaft, Berlin,

für Halle und Vmgegend. [01240
Sankggrein Pfandhriefe

er Deutyehen Iypothebenbant in Ieiningen,

im Herzogtum Meiningen mündelsicher,

4 Soerie XIII vor 1918 nicht verloshbar
(etzter Kurs 98,40

empfehlen wir als gute Kapitalsanlage und geben dieselben zum

jeweiligen Tageskurse Sp es en frei ab. [4022
Spar- u. Vorschusshbankzuhalle a. S.

Gera.

Bankverein
[3862

F. N. 4 Cyl. Tourenwagen 1216 P.

Adolf Lutz
Pfälzerstrasse 21

Holzbildhauerei Kunstmöbeltischlerei.
Zurzeit in meinen Räumen Rob., Franzstrasse 1, hinter

Leipzigerſtraße I

Meine Firma heißt jetzt nur noch

W Robert Schirmer,
nicht mehr Carl Tornow.

Honigkuchen u. Zuckerwaren-Fabrik Forſterſtr. 54.

Dr. Oetker“s
Obstkuchen.

Zutaten 500 g Mebl, 1 Päckchen Dr. Oetker's
Backpulver, 100 g Butter oder Palmin, 2 Eier, Liter
Milch oder Rabm, Salz nach Geschmack,

Zubereitung: Man bereitet nach gewohnter Weise

Mansfelderſtraße 43

der Absperrung des Erweiterungebaues der Klausbrücke

Ausstellung eines nach Zeichnung angefertigten
Barock-Herrenzimmers,

sowie eines

Silber-Eckschrankes,
darstellend Felsengrotte in Holzbildhauerarbeit.

7 Bitte Interessenten um Besichtigung dieser besonders stilroinen,
geschmackvoll ausgeführten Gegenstände, [4040

Pflege dein Antlitz
Institut

für moderne Schönheitspflege.
EFleKtrolIyse (Entfernung läſtiger Haare).re)

A. u. b. Wagner, Halle a. 5, Augustastr. I
ärztlich geprüft.

den Teig, rollt ihn nach Belieben dünn oder dick aus und
belegt gut gefettete Randbleche damit. Als Belag ver-
Wendet man entsteinte gezuckerte Zwetschen, eingezuekerte
Apfelsehnitte oder sonstiges Obst. Ist das Obst sehr saftig,
so überstrout man den ganzen Teig reichlich mit feinem
Weckmebl und etwas Zuckoer.

Dieses Rezept genügt für 2 Springforwen.
Kur Dr. Oetker's Backpulver bürgt für gutes
Gelingen dieses Kuchens! 4025

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 449 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

24. September 1908.

Gedenktage.
24. September.

1705. Der öſterreichiſche Feldherr Leopold Joſeph Reichsgraf
von Daun geboren.

1706. Friede zu Altranſtädt.
Krone Polens verluſtig.

1835. Der italieniſche Opernkomponiſt
ſtorben.

1880. Der Chirurg Robert Friedrich Wilms geſtorben.
1888. Bismarck erklärt das Tagebuch Kaiſer Friedrichs für

gefälſcht.
1904. Der Erfinder der Lichtſtrahlenheilkunde, N. R. Finſen,

geſtorben.
d

Tagesſpruch: Nichts hat in der Welt Beſtand,
as da kommt, muß ſcheiden.

Und ſo reichen ſich die Hand
Jmmer Freud' und Leiden.

Hoffmann von Fallersleben.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 23. September.

Eine Ausdehnung unſeres Waſſerleitungsnetzes.
Die Neuverſorgung einer Landgemeinde mit ſtädtiſchem Waſſer wird

in nicht allzulanger Zeit eintreten. Die Stadt Halle wird die Gemeinde
Oſendorf bei Ammendorf-Radewell an das Waſſerleitungsnetz
anſchließen und dorthin das Waſſer liefern. Die Entwürfe zu den
diesbezüglichen Verträgen liegen bereits vor. Die Koſten der Ein-
richtungen, die gleich, beziehungsweiſe innerhalb der erſten 20 Jahre
nach dem Jnkrafttreten der Verträge ausgeführt werden, bezahlt die Stadt
Halle. Aber Oſendorf verzinſt die Auslagen mit 4 und amortiſiert
ſie in derſelben Höhe. Neuanlagen nach den nachgeſehenen 20 Jahren
zahlt die Gemeinde Oſendorf ſofort. Die Gebühren für Benutzung
ſiskaliſchen Terrains bezahlt natürlich Oſendorf gleichfalls. Alle Ein
richtungen in der Waſſerleitungsanlage müſſen nach den Beſtimmungen
des Waſſerwerkes ausgeführt werden. Die Stadt Halle verpflichtet ſich,
die Arbeiten nach Abſchluß des Vertrages innerhalb eines Jahres
auszuführen. Die Stadt Halle kann ohne Schadenerſatzverpflichtungen
ſofort von dem Vertrage zurücktreten, wenn der Fiskus oder die
Provinzialverwaltung die Beſeitigung der Rohrleitungen uſw. aus
den Landſtraßen uſw. verlangt oder auch, wenn das Vertrags-
verhältnis in der Waſſerfrage zwiſchen Halle und Ammendorf oder
Radewell gelöſt wird. Drei Jahre vor Ablauf des Vertrages
iſt jeder Teil zur Kündigung berechtigt; tut es Oſendorf, ſo
muß es alle Einrichtungen, ſoweit ſie nicht ſchon bezahlt ſind, mit dem
ſtädtiſchen Einheitspreis, mindeſtens aber mit 15 Mark für den Meter,
der Stadt Halle abkaufen. Findet die Kündigung nicht ſtatt, ſo gelten
die Verträge mit dreijähriger Kündigungsfriſt auf unbeſtimmte Zeit für
verlängert. Die Verträge ſollen zunächſt bis zum 1. Januar 1954
gelten. Der Preis für den Kubikmeter Waſſer beträgt 16 Pfennig, ſteigt
aber mit der Erhöhung des Preiſes in Halle auch in Oſendorf in
gleicher Weiſe. Kommt Oſendorf ſeinen Verpflichtungen inbezug auf
Bezahlung des Waſſers oder der Miete der verſchiedenen Waſſermeſſer
nicht pünktlich nach, ſo darf die Stadt Halle die Waſſerzuführung ſo
lange ſperren, bis die Zahlung erfolgt iſt.

Auguſt II. von Sachſen geht der

Vincenz Bellini ge-

Vom Betrieb und der Verwaltung der Straßenreinigung.
Die Straßenreinigungs-Deputation hat jetzt den Bericht über

das Rechnungsjahr 1907 der ſtädtiſchen Straßenreini-
g un g herausgegeben. Von dieſem Jnſtitut, das im vorigen Jahr
einmal hinſichtlich der eventuellen Straßenreinigungs-
obſervanz für die Haus und Grundbeſitzer ſo viel
Mißſtimmung und Kopfzerbrechen machte, dürfte vielleicht nach-
folgendes intereſſieren:

Auf Grund des Beſchluſſes der Stadtverordnetenverſammlung
vom 8. Oktober 1906 wurde die Reinigung ſämtlicher Straßen und
Plätze einſchließlich der Bürgerſteige nach vorheriger vierwöchent-
licher Probearbeit am 1. Mai 1907 durch die Stadt übernommen.
Für die erſten Anſchaffungen wurden als einmalige Ausgaben
230 000 Mark und für laufende Ausgaben 187 635 Mark aus-
geworfen. Es wurde auch eine aus 9 Mitgliedern beſtehende
Deputation gewählt. Das Dezernat des Straßenreinigungs-
weſens hat für den juriſtiſchen Teil Stadtrat Dr. Puſch, für den
techniſchen Teil Stadtrat Grote. Zur Einrichtung des Depots
wurden die Grundſtücke Kloſterſtraße 4 und 5 (ehem. Pferdebahn-
depot) zum Preiſe von 150 000 Mark durch die Stadt angekauft.
Zum Zwecke der Straßenreinigung wurden neu beſchafft: 9 Kehr
maſchinen, 10 Kehrichtwagen, 1 Sprengwagen, 3 Handſpreng-
wagen, 1 Rollwagen, 15 Schneekarren, 6 Kehrichtkarren, 10
Gummiſchieber, Beſen, Schippen und verſchiedene andere Geräte.
Zur Beſpannung der Fahrzeuge wurden 26 Pferde zum Geſamt-
preiſe von 37 150 Mk. angekauft. Das Weichbild der Stadt Halle
umfaßte ein Gebiet von 4040,5 Hektar mit etwa 174000 Ein-
wohnern. Die zu reinigende Fläche betrug am 1. April
1907 rund 1 850 000 Quadratmeter, wovon 108 000 Quadratmeter
auf die Außenſtraßen entfallen. Die Aufgabe der Straßen-
reinigungsanſtalt iſt: die Straßenreinigung; Beſprengen
ſämtlicher Straßen und Plätze; Schnee- und Eisbeſeitigung von
ſämtlichen Straßen und von Bürgerſteigen vor ſtädtiſchen Grund-
ſtücken, ſowie Beſtreuen bei Glätte; Desinfizieren der Bedürfnis-
anſtalten in ſtädtiſchen Gebäuden und der Droſchkenhalteſtellen.
Die Reinigung mit Maſchinen wurde anfänglich nur bei Nacht
ausgeführt. Zur Aufnahme des durch Stehpoſten, die außerdem
in einer Stärke von 35 Mann verteilt waren, geſammelten Un-
rates ſind an geeigneten Stellen Käſten aufgeſtellt, an Zahl 21
Stück. Dieſe Käſten werden täglich mindeſtens zweimal geleert.
Anfang Auguſt wurde der Nachtbetrieb auf den Tag verlegt. Die
für erſte Anſchaffungen eingeſetzte Summe iſt um 14266,41 Mk.
überſchritten worden. Allein die Poſition Pferdekauf mußte um
11 150 Mk. überſchritten werden. Für weitere Mehraufwen-
dungen: Häckſelſchneidemaſchine, Schrotmühle, Motor ſind etwa
3500 Mk. verausgabt. Ebenſo reichte die für laufende Aus-
gaben ausgeworfene Summe nicht aus und es mußten 63 214,60

Mark nachbewilligt werden. Die angeſetzte Zahl der Aufſeher und
Arbeiter erwies ſich als zu niedrig. Die Futterrationen für die
Pferde mußten erhöht werden. Die übernommenen alten Wagen
und Karren erforderten bedeutende Reparaturkoſten. Ebenſo
mußte ein großer Teil alter Geräte ergänzt werden.

Das Perſonal beſtand am Jahresſchluſſe aus: 1 Jnſpektor,
1 Bureaubeamten, 2 Aufſehern, 1 Futtermeiſter, 2 Hilfsaufſehern,
1 Schmied, 6 Vorarbeitern, 20 Kutſchern, 104 Arbeitern, zu-
ſammen aus 138 Köpfen. Bezüglich des Pferdebeſtandes
hat ſich bis kurz vor dem Jahresſchluſſe nichts geändert, für das
Jahr 1908 mußte er um 6 Stück vermehrt werden. Das Tages
futter beträgt im Durchſchnitt 11 Kg. Hafer, 5 Kg. Heu, 3,5 Kg.
Häckſel, Stroh und Torfmüll wird nach Bedarf gegeben.

Jm geſamten Stadtgebiete ſind vorhanden: Fahrbahnfläche
1014 643 qm, Bürgerſteigfläche 727 175 qm, Außenſtraßen
108 000 qm, zuſammen 1 849 828 qm. Es wurden gereinigt durch
die Kehrmaſchinen 2318 756 qm in einer Woche, im Durchſchnitt
mit Maſchinen täglich rund 386 460 qm. Die Arbeits-
leiſtung einer Maſchine beträgt für die Stunde 6441 qm.
Durch Handbetrieb wurden dieſelben Flächen 2 mal, der Markt-
platz 3 mal wöchentlich und außerdem die Außenſtraßen nach Be-
darf gereinigt. Die Hauptſtraßen werden außer der Maſchinen
reinigung noch mindeſtens 1 mal täglich mit Hand gereinigt.
Bei Eintritt von Froſtwetter wird der Betrieb mit Maſchinen
eingeſtellt und nur der Handbetrieb aufrecht erhalten. Schnee iſt
abgefahren worden: zuſammen in 735 Fuhren gleich 3360 chbm.
Die Straßen werden im ganzen Jahre, ausgenommen bei
Froſt und feuchtem Wetter, vor dem Reinigen beſprengt. Das
insgeſamt den Waſſerleitungen entnommene und ver ſprengte
Waſſer hat zuſammen 42 974 cbm betragen. Jm Verwaltungs-
jahre 1907 wurden gefahren: Straßenkehricht, Schnee, Sand zu
ſammen 8970 Fuhren 17 822 cbhm. Dazu kommen noch die
Fahrten der bei der Reinigung benutzten Sprengwagen und die
Fahrten der Kehrmaſchinen, ſodaß die Geſamtleiſtung beträgt
2385 ganze Tagewerke und 8970 Einzelfuhren.

Der Abſchluß der Jahresrechnung 10907 ergibt bei den
einmaligen Ausgaben eine Ueberſchreitung von 14 266,41 Mk., bei
den laufenden Ausgaben 250 849,60 Mk., hierbei iſt infolge der
Nachbewilligung Etat- und Ausgabenſumme gleich. Dieſen Aus-
gaben ſtehen gegenüber 4096,43 Mk. Einnahmen, die hinter den
Etat um rund 1250 Mk. zurückbleiben.

Der Halleſche Bürgerverein hielt vor einigen Tagen ſeine
erſte Ausſchußſitzung nach den Ferien ab. Es wurden die öffent-
lichen Vorträge im Winter feſtgeſetzt, über das Freibad im
Norden der Stadt, die Umgehung der Wertzuwachsſteuer,
ſowie über Weſen und Wirken der Steuer nach dem
gemeinen Wert geſprochen. An die betreffenden Referate knüpfte
ſich eine rege Ausſprache. Außerdem wurde beſchloſſen, in einer Eingabe
an den Magiſtrat um die baldige Veröffentlichung eines Orts
ſtatuts betreffs der Verunſtaltung der Ortſchaften zu bitten.
Wir kommen morgen ausführlich auf die Sitzung zurück.

Der kommunale Verein Halle a. S.-Oſt hält Freitag, den
25. September, abends 816 Uhr ſeine Monatsverſammlung in
Lönnings Reſtaurant, Freiimfelderſtraße 82/83, ab. Auf der
Tagesordnung ſtehen außer Vereinsangelegenheiten z. B. auch die
Beſprechung der Mißftände unſerer Kanalanlage und Wünſche des
Oſtens für eventuelle Notſtandsarbeiten.

Der Briefmarkenſammler-Verein „Wittekind“ veranſtaltet
in den Tagen vom 29. November bis zum 6., Dezember im Vereins
lokal „Hotel goldener Ring“ eine Ausſtellung ſeltener
Briefmarken und Poſtwertzeichen. Vom 6. bis zum 16. Dezember
folgt dann eine gleiche Ausſtellung in Erfurt, die auch von Halle aus
beſucht werden wird.

Der Halleſche Bicyele-Klub unternahm am Sonntag in einer
Stärke von etwa 40 Perſonen einen Ausflug in die Naumburger
Gegend. Das opulente Frühſtück wurde auf dem Weingute „Stein
meiſter“, das einem früheren Mitgliede gehört, eingenommen. Dann
ging es zur Rudelsburg, abends zurück nach Naumburg. Die
h der Ausflügler war bei dem ſchönen Wetter am Tage ſehr
gehoben.

Der Sängerbund an der Saale hält in Deſſau ſein
Bundesfeſt ab. Aus Halle werden einige hundert Sänger an ihm
teilnehmen. Dieſe fahren am Sonntag morgen gemeinſam von hier ab.

Der deutſche Kunſtſtein- und BetonVerein (E. V.) wählte
in der außerordentlichen Generalverſammlung vom 21. September an
Stelle des bisherigen Herrn Architekten Karl Heindle in Halle a. S.
zum erſten Vorſitzenden. Der übrige Vorſtand bleibt unverändert. Jn
der Verſammlung wurde noch beſonders die Angelegenheit der Aus-
ſtellung erörtert, die in den einſchlägigen Kreiſen großes Jntereſſe
hervorgerufen hat, und die bereits jetzt ſchon eine erfreuliche Beteiligung
verſpricht. Wir werden auf dieſe Angelegenheit ſpäter ausführlicher
zurückkommen.

Der Stenographenverein Wilhelm Stolze (Shyſtem
Stolze-Schrey), Vereinslokal Petzolds Reſtaurant, Char
lottenſtraße 19, hält Dienstag, den 29. September, abends 9 Uhr
ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Herren, die das obige
Syſtem beherrſchen und dem Verein beitreten wollen, ſind will-
kommen. Sonntag, den 27. September, hat der Verein ſein
Rekruten-Abſchiedskränzchen im Vereinslokal

Der Blaukreuzverein gedenkt einen Familienabend Donnerstag,
den 24. September, abends 87, Uhr im Stadtmiſſionshauſe, Weiden-
plan 4, abzuhalten. Neben verſchiedenen Anſprachen werden muſikaliſche
Darbietungen den Abend verſchönen. Jedermann iſt willkommen.

HanſaTheater. Unter dieſem Namen wurde Ranniſcheſtraße 11

ein Theater lebender Photographien eröffnet. Das
Theater iſt nach den neueſten Erfahrungen auf das beſte eingerichtet
und gewährt einen angenehmen Aufenthalt. Näheres iſt aus dem
morgen erſcheinenden Jnſerat zu erſehen.

Zu dem bevorſtehenden Umzugstermine bringt die Polizei
verwaltung die Beſtimmungen über das polizeiliche An- und Ab
melden bei den ſtattfindenden Wohnungsveränderungen zur ge
naueſten Beachtung erneut in Erinnerung.

Vor dem Genuß unreifen Obſtes in rohem Zuſtande
warnt wiederholt unſere Polizeiverwaltung, indem ſie ſagt: All

e

jährlich werden durch den Genuß unreifen Obſtes, namentlich von
Birnen und Aepfeln in rohem Zuſtande, zahlreiche und lang-
wierige und zum Teil, insbeſondere bei Kindern, ſehr gefährliche
Erkrankungen an ruhrartigen DarmKatarrhen verurſacht. Das
Publikum wird daher vor dem Genuß des vor der natürlichen
Reife gepflückten Obſtes in ungekochtem Zuſtande hierdurch drin-
gend gewarnt. Jn hhygieniſcher Beziehung iſt es auch empfehlens
wert, reifes Obſt vor dem Genuſſe gehörig zu waſchen.

Kokosnußſchalen ſind ein vortreffliches Zündmaterial. Jr
London z. B. werden ſie von Händlern aufgekauft, die ſie in Kokos-
nußölfabriken uſw. faſt umſonſt oft nur als Entgelt für die Fort
ſchaffung erhalten und ſie dann ſackweiſe verkaufen. Zerkleinert werden
die Schalen unter die Kohlen gemiſcht, und ihr großer Oelgehalt
bewirkt, daß ſie ſogleich Feuer fangen. Jnfolgedeſſen werden ſie auch
von verſchiedenen Fabrikanten von PatentFeueranzündern zur Herſtellung
dieſer verwandt.

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde das
Grundſtück Große Steinſtraße 83, eingetragen auf den Namen
des jetzt verſtorbenen Kaufmanns Stegmann verſteigert erſtanden
wurde es von der Witwe Stegmann für 203 000 Mark und mit der
Uebernahme von 66 000 Mark Hypotheken.

Von Stadt und Straße. Geſtern, Dienstag, ſtieß ein Motor-
wagen der Stadtbahn vor dem Grundſtück Reilſtraße 28 mit einem
einſpännigen Planwagen aus Trebnitz zuſammen. Der Motorwagen
wurde am Vorderperron leicht beſchädigt, Perſonen ſind nicht verletzt
worden. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß ſoll den Geſchirrführer
treffen. Jm Grundſtück Streiberſtrnße 53 entſtand auf bisher unauf
geklärte Weiſe ein Gardinenbrand. Bereits vor Eintreffen der
Feuerwehr war das Feuer durch die Wohnungsinhaber gelöſcht worden.
Ein Pferd ſtürzte vor dem Hauſe Poſtſtraße 1; es mußte durch die
Feuerwehr aufgerichtet werden, da es ſich ſelbſt nicht erheben konnte.
Bei der in der heutigen Nacht abgehaltenen Streife wurde eine
männliche Perſon in dem an der Angerſtraße gelegenen Strohdiemen
nächtigend angetroffen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 23. September 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3435 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Geſchäftliches. Jn den Ausſtellungsräumen des Herrn Adolf
Lu z, RobertFranzſtraße 1, iſt zurzeit ein ſtilreines, ſelbſtangefertigtes,
geſchmackvolles BarockHerrenzimmer zu ſehen. Kenner können leicht
bemerken, daß ſolche gediegene Arbeit ſtets neben meiſt farbenreicher
Fabrikarbeit beſtehen kann. Alle Zutaten werden viel ſorgfältiger ge
wählt und verarbeitet, ſo daß ſolche Möbel immer Freude bereiten, zu
mal bei ſelbſtangefertigten Sachen eigene Wünſche in weiteſtem Umſange
berückſichtigt werden können. Der noch mit ausgeſtellte Silber-Eckſchrank
iſt ein ſehenswertes Meiſterſtück der Holzbildhauerei und wieder
ein beredtes Zeugnis der bewährten Kunſt des Herrn Lutz. Unſeren
Leſern empfehlen wir die Beſichtigung und verweiſen des Näheren auf
die Anzeige.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Eugen d'Alberts große Oper „Tiefland“ gehört zu den bedeutendſten
und erfolgreichſten Novitäten auf dem Gebiete der muſikaliſch-dramatiſchen
Produktion. Die Wiederaufnahme des Werkes in den Spielplan mit
der bewährten guten Beſetzung vom vergangenen Frühjahr begegnet
allſeitigem Jntereſſe. Ein klaſſiſches Werk Calderons: „Richter
von Zalamea“ erſcheint am Freitag nach mehrjähriger Pauſe
wieder auf dem Repertoir. Des berühmten Spaniers Dichtung ſtellt
an den Träger der Titelrolle (in dieſem Jahre Herr Friedrich, der neu
gewonnene Heldenvater) ſo enorme Anforderungen, daß in den Vor-
jahren von einer NeuEinſtudierung dieſes Stückes Abſtand genommen
werden mußte. Die Regie, Herr Scholling, hat der Aufführung die
Wilbrandtſche Bühnenbearbeitung zu Grunde gelegt. Sonnabend:
„Martha“. Die Sonntagsaufführung von „Ein Walzertraum“
findet bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement ſtatt. Jn Abänderung
des Spielplans findet die nächſte Aufführung von „Das Tal des Lebens“
nicht Montag, ſondern Dienstag ſtatt. Die Vorbeſtellungen behalten
für dieſen Tag Gültigkeit.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Mittwoch iſt die Erſtaufführung von Hermann Fabers „Maria und
Eva“, Donnerstag die 14. Wiederholung des Schwanks „Das
Manöverkind“. Die nächſte Aufführung der „Mauſefalle“ kann
erſt Freitag ſtattfinden. „Der Dummkopf“, das neueſte Luſtſpiel
von Ludwig Fulda, dem Verfaſſer des „Dalismann“, hat am
Großherzoglichen Hoftheater in Karlsruhe ſehr gefallen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Unterm 29. Auguſt iſt der bisherige

außerordentliche Profeſſor für Geologie und Direktor des geologiſch
paläontologiſchen Jnſtituts an der Univerſität Göttingen Dr. phil.
Joſef Pompeckj zum ordentlichen Profeſſor daſelbſt ernannt worden.
Er iſt am 10. Mai 1867 zu Gr. Köllen in Oſtpreußen geboren.
Aus dem Verbande der Darmſtädter techniſchen Hochſchule aus-
geſchieden ſind die Privatdozenten Profeſſor Dr. Max Rudolphi
(Phyſik und phyſikaliſche Chemie) infolge Ernennung zum Mitgliede
des Kaiſerlichen Patentamtes in Berlin, Dr. Guſtav Keppeler
(Chemie) infolge Ueberſiedelung an die techniſche Hochſchule zu
Hannover, Profeſſor Theodor Beck (Maſchinenbau) und Turn-
lehrer Heinrich Völſing aus Geſundheitsrückſichten. S
Auf eine 25 jährige Tätigkeit als akademiſcher Lehrer kann mit Beginn
des bevorſtehenden Winterſemeſters der Profeſſor und Direktor des
land wirtſchaftlichen Jnſtituts an der Univerſität Kiel Dr. phil.
Hermann Rodewald zurückblicken. Er iſt 1856 zu Eilte in
Hannover geboren. An Stelle des als Regierungsrat in das
Kaiſerliche Geſundheitsamt zu Berlin berufenen Profeſſors Dr. Zwick
wurde der Oberamtstierarzt Dr. Reinhardt in Freudenſtadt
zum ordentlichen Profeſſor an der tierärztlichen Hochſchule in Stutt
gart ernannt.

Ehrendoktor. Dem Senatspräſidenten des Oberverwaltungs
gerichts Dr. jur. v. Strauß und Torney hat die mediziniſche

Brautleute
sowie sonstige Möbel Interessenten sollten nicht ver-
säumen, vor Einkauf ihres Bedarfes meiner ständigen grossen
Möbel Ausstellung, in jedem Geschmack u. in jeder Preis-
lage einen zwanglosen Besuch abzustatten. Kein Laden, aber
enorm grosse Ausstellungsräume direkt im Fabrikgebäude.

Möbelfabrik B. Hauptmann, Halle a. S., c reren S
h



Fakultät der Univerſität Tübingen die Doktorwürde ehrenhalber
verliehen. Herr v. Strauß iſt Vorſitzender des „Vereins gegen den
Mißbrauch geiſtiger Getränke“.

R. Gotha, 22. September. In der vergangenen Nacht verſtarb
in der Univerſitätsklinik zu Jena der langjährige Kuſtos der naturgeſchichtlichen Sammlungen des Herzogkichen Muſeums, Profeſſor Dr.

Pabſt. Derſelbe war zugleich Lehrer am hieſigen Gymnaſium
Erneſtinum.

inf. Die drahtloſen Telegraphenſtativnen der Welt. Jn
Deutſchland ſind ſoeben, wie gemeldet wurde, drei neue Sta-
tionen für drahtloſe Telegraphie teils im Bau begriffen, teils
ſollen ſie in kurzer Zeit in Angriff genommen werden. dw allge
meinen iſt bei allen Staaten ein Wachſen der Anzahl drahtloſer
Telegraphenſtationen zu konſtatieren, wenn auch genaue Zahlen
für den augenblicklichen Zeitpunkt ſchon deshalb nicht angegeben
werden können, weil neue Stationen für Monate aufgebaut und
andere ſchon beſtehende wieder abgeriſſen werden. Vor ungefähr
einem Jahre war die Verbreitung ungefähr folgende: Deutſch
land hatte 35 Stationen, von denen 38 dem Telefunkenſyſtem
angehörten, während zwei Stationen für „Marconi“ eingerichtet
waren. England hatte 38 Stationen (nur Marconi), Rußland
hatte 12 Stationen (nur „Telefunken“). Dieſer Staat iſt augen-
blicklich dabei, in der Mandſchurei ein Rieſentelefunken-Stations-
netz zu errichten, und zwar ſoll der Amur, die Grenze zwiſchen
der Mandſchurei und Sibirien, ſowie die oſtſibiriſche Bahn durch
eine Kette von Telefunkenſtationen verbunden werden. Auch das
Winterpalais des Zaren iſt direkt mit Peterhof und Sſarskoje
Sſelo mit dem deutſchen Syſtem verbunden. Zu der oben ange-
gebenen Zeit hatten fernerhin die Vereinigten Staaten 30 Sta-
tionen (26 Telefunken, 4 Marconi), Oeſterreich- Ungarn zwei
Telefunken, Jtalien 19 Marconi, Spanien und Portugal 6 Tele-
funken, Schweden 5 Telefunken, die Schweiz 2 Telefunken, Nor
wegen 4 Telefunken, die Türkei 6 von gleichem ſtem, des
gleichen Peru 2, Mexiko 4, Argentinien 5, Bosnien 2, Braſilien
drei, Dänemark 6, Finland 2, Holland mit Kolonien 9, Tonking 2,
Ching 7 Stationen, von denen 5 Telefunken und 2 Marconi
ſind. Belgien hat 1 Marconiſtation, Gibraltar 2 von demſelben
Syſtem, Malta 1, Montenegro 1, Kanada 19, Egypten 83, An
gola 2 und Chile 1. Man erſieht alſo aus der Zuſammenſtellung,
daß im Jahre 1907 das verbreitetſte Syſtem das deutſche Syſtem
T kefunken war; denn damals beſtanden insgeſamt 143 feſte
Stationen, zu denen noch 50 fahrbare und 350 Schiffsſtationen
kamen. Von Marconi waren damals 95s feſte Stationen vor-
handen und ungefähr 170 Schiffsſtationen. Eine untergeordnete
Rolle ſpielen neben dieſen beiden Shſtemen die ruſſiſchen Shſteme
„Poproff“, die überhaupt nur 15 Stationen aufzuweiſen hatten,
von denen 9 auf Rußland fielen und 6 Stationen in den Ver-
einigten Staaten und Amerika in Betrieb waren. Das Shſtem
„De Foreſt“ hat dagegen ſchon eine bedeutende Ausbreitung auf-
zuweiſen, wenn es auch hauptſächlich nur in Amerika verwandt
wird. Die Vereinigten Staaten hatten nämlich zu unſerem
Grenztermin 83 De Foreſtſtationen; ſonſt iſt dieſes Shſtem ſehr
wenig benutzt. Jn England war es mit 3 Stationen vertreten
und in Frankreich mit 7. Jm ganzen alſo 93 Stationen. Die
drahtloſe Telegraphie hat alſo während der kurzen Zeit ihres Be
ſtehens eine verhältnismäßig bedeutende Ausbreitung erfahren.
Es ſind zu dem von uns als Grenze angenommenen Zeitpunkt
nach einigermaßen ſicherer Berechnung insgeſammt 845 Stationen
in Betrieb geweſen. 50 Prozent davon fällt auf das deutſche
Syſtem Telefunken. Gerade das letzte Jahr hat aber in dem
drahtloſen Telegraphenbetrieb eine große Erweiterung des Jnter-
eſſentenkreiſes gebracht. Ueberall werden Verſuche angeſtellt und
Stationen probeweiſe an allen Enden der Welt errichtet. Eine
Ueberſicht über den augenblicklichen Stand läßt ſich darum erſt
nach einiger Zeit geben, wenn feſte Ergebniſſe vorliegen.

t. „Die neue Zeit“ betitelt ſich ein ſoeben beendetes Schauſpiel
von Dora Duncker, deſſen Uraufführung im Hamburg-Altonaer Stadt
theater ſtattfinden wird. Ueber das Aufführungsrecht verfügt der
Theaterverlag Eduard Bloch in Berlin.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die 5. Hauptverſammlung des Verbandes konditionieren-

der Apotheker für das Deutſche Reich nahm in ihrer am Sonn-
tag abgehaltenen Tagung zur Frage der Apothekenver-
mehrung folgende Reſolution an: „Die 5. Hauptverſammlung
beguftragt den Vorſtand, die von ihm für geeignet befundenen
Schritte zu tun, um eine dem öffentlichen Jntereſſe und der Zu
nahme der Bevölkerung entſprechende Vermehrung der Apotheken
durchzuführen. Die Verſammlung ſtellt feſt, daß namentlich in
den Bundesſtaaten Preußen und Sachſen trotz der mehrfach bon den
Landeszentralbehörden in Erlaſſen ausdrücklich bekundeten Abſicht,
eine zeitgemäße Apothekenvermehrung durchzuführen, die Ver-
hältniſſe ſich gerade in entgegengeſetzter Weiſe entwickelt haben.“

Zu der Frage der Vor und Ausbildung der
Apotheker kam die Verſammlung zu folgendem Beſchluß:
„Die Hauptverſammlung erſucht den Vorſtand, bei den zu-
ſtändigen Miniſterien dahin wirken zu wollen, daß 1. auf allen
Hochſchulen, auf denen pharmazeutiſche Prüfungen abgelegt
werden, den Studierenden der tie Gelegenheit gegeben
wird, ſich in der Darſtellung galeniſcher und anorganiſch- und
organiſchchemiſcher Arzneimittel unter Benutzung moderner
Apparatur zu üben, und daß dieſe Uebungen obligatoriſch ſelen,
2. Das Studium der jetzt ſchon viach in den Apotheken ge-
pflegten phyſiologiſchchemiſchen, mikroſkopiſchen und bakteriolo-
giſchen Unterſuchung, ſoweit ſie den Arzt bei der Erkennung und
Behandlung von Krankheiten zu unterſtützen geeignet iſt, obli
gatoriſch und Prüfungsgegenſtand in der pharmazeutiſchen Staats
prüfung werde.“

Schwurgericht in Halle a. S.
l. Halle a. S., 22. September.

Jn der heutigen (zweiten) n r m fungierten
als Geſchworene: Ortsrichter uſtav Schiller in
Schadendorf, Profeſſor Wilhelm Roux hier, Klempnermeiſter
Robert Berger in Zörbig, Kaufmann Richard Linke hier,
Kaufmann Paul Pietzſch hier, Chemiker Dr. phil. Ernſt Er d-mann hier, hutermeiſter Hermann Poffman n hietr,
Rentner Louis Berner hier, Rentier Albert Becker hier,
Chemiker Dr. Hans Rudloff in Bitterfeld, Gutsbeſitzer Paul
Goldacker in Zöberitz, Maurermeiſter Ernſt Friedrich
hier. Den Vorſitz führte wieder Landgerichtsrat Re da n tz. Die
Anklage vertrat Erſter Staatsanwalt Sch ütz e. Verteidiger war
Rechtsanwalt Suchsland.

Verhandelt wurde gegen den Stuckateur Otto Böhme
aus Model witz bei Schkeuditz wegen

vorſätzlicher Brandſtiftung.
Am frühen Morgen des 27. Juni d. Js. brach in der Woh

nung des Angeklagten, im Hauſe des Bäckermeiſters Karl Friem
in Modelwitz, ein Brand aus, der zum Glück von Hausbewohnern
bald bemerkt und gelöſcht wurde. Böhme war zur Zeit des
Brandes abweſend. Der Befund der Brandſtätte legte den Ver
dacht nahe, daß das Feuer vorſätzlich angelegt ſei.

Böhme iſt 838 Jahre alt, verheiratet, aber kinderlos. Seit
längerer Zeit lebte er in bedrängten Vermögensverhälimniſſen.
Er betrieb ein ſogenanntes Baugeſchäft. Früher will er zeitweiſe
20 und mehr Arbeiter kein ſergt und ganz Thüringen, Sachſen
und das Vogtland „mit ſeiner Beſchäftigung bereiſt haben“.
In den Monaten vor dem Brande hatte er aber „gar keine Arbeit
mehr“. Die Wohnungsmiete war er bereits für ein Halbjahr
ſchuldig und ſollte am 1. Juli auszieheen. Trotz ſeiner ſtolzen

Bauunternehmer hren nureine ſehr beſcheidene gung inne, die bloß aus ſtube,mertätigkeit hatte er in dem letzten drei

Kammer und Küche beſtand. ine Frau verließ im Mai d. Js.
Modelwitz und ging zu einer Schweſter nach Gera.

Böhme hatte ſein Mobiliar, obwohl es in einer ſo be
ſchränkten Wohnung Platz hatte, für 5500 Mk. verſichert. Seiner

iſt er aber nicht zu hoch, ſondern zu erverſichert, denn es habe einen latſächlichen Wert von 7000

Seine Wertſachen und die beſſeren Wäſche und Kleidungsſtücke
waren vor dem Brande er Bis zum 26. Juni ma
in ſeiner Wohnung „alles fix und fertig zum Umzug“. ne
Hausgenoſſen hörten ihn viel klopfen und pochen. Am 26. abends
nach 9 Uhr verließ er die Wohnung und brachte die Nacht in
LeipzigGohlis bei einer Schweſter zu. Gegen 10 Uhr abends
will ein Hausgenoſſe Karbidgeruch aus Böhmes Wohnung wahr-
genommen haben. Am Morgen des 27. nach 4 Uhr bemerkte ein
Arbeiter, der ſehr früh aufzuſtehen pflegt, im v ſo auf
fallenden Brandgeruch, daß er den Hauswirt benachrichtigte-
Mit der Hauswirtsfamilie iſt Böhme ſeit längerer Zeit verfeindet.
Die Haustirtin rief beſorgt: „Herrje, der Kerl wird uns doch
nichts antun?!“ g Hofe ſah der Arbeiter aus einem Fenſter
der Böhmeſchen Wohnung eine Flamme herausſchlagen. Gr
füllte ſofort am Brunnen einen Eimer mit Waſſer und eilte mit
dem Hauswirt in die im erſten Stock belegene Wohnung hinauf.
Beide erbrachen die verſchloſſene Tür und löſchten dann mit
Unterſtützung mehrerer anderer das Feuer Der Hauptfeuerherd
befand ſich in der Schlafſtube. Hier brannte ein Bett, die Dielen
des Fußbodens und die Türpfoſten. Die Löſchenden entdeckten
ſehr bald verſchiedene Anzeichen vorſätzlicher Brandſtiftung. Die
Möbel in der Wohnſtube waren von der Wand abgerückt und nach
der Mitte zu zuſammengeſtellt. Rings herum lagen Papierballen,
Stöße von Zeitungen, Lappen, alte Kleidungsſtücke. Der Auf
bau machte auf die Beſchauer den Eindruck eines Scheiterhaufens.,
In einer Kiſte befand ſich zuſammengedrehte Wolle, mit Petro-
leum getränkt. Unter einem Stuhle m ein gleichfalls mit
Petroleum durchtränkter Haarzopf. Sogar der Fußboden nan einigen Stellen der Schlafſtube den Eindruck, als ſeien die

Dielen aufgeſtemmt und die Fußbodenfüllung mit Petroleum be
ſchüttet. Jn der Küche lagen Papierſtücke mit Holzſtücken unter
miſcht und mit Petroleum befeuchtet. In einem Korbe befanden
ſich Holzſtücke mit Karbid überſtreut. Wäre dieſes Karbid vom
Feuer erreicht worden, ſo würde eine Exploſion erfolgt ſein und
eventuell noch Menſchenleben gefährdet haben.

An allen dieſen Vorbereikungen des Brandes will Böhme
keinerlei Anteil gehabt haben. Er ſuchte vielmehr den Verdacht
der Brandſtiftung auf ſeinen Hauswirt und namentlich die Haus
wirtin zu lenken. Der Staatsanwalt rügte die Verſuche des An-
geklagten, die Schuld von ſich auf andere abzuwälzen, als Kenn-
zeichen eines ſehr wenig anſtändigen Charakters. Der Ortsrichter
von Modelwitz bekundete, ihm ſei über die Familie des Bäcker-
meiſters Nachteiliges nicht bekannt geworden. Der Staatsanwalt
wies darauf hin, wie wenig wahrſcheinlich, ja unmöglich es ſei,
daß ein Fremder in ſo kurzer Zeit die umfaſſenden Vorberei-
tungen zu der Brandſtiftung in Böhmes Wohnung habe treffen
können. Der neben Böhme wohnende Hausgenoſſe hat in der Nacht
vor dem Brande kein Geräuſch nebenan gehört, trotzdem doch die
vorbereitende Arbeit eines Fremden mit hörbarem Lärm hätte
verbunden ſein müſſen.

Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage. Der Staats
anwalt beantragte darauf fünf Jahre Zuchthaus. Der Gerichts-
hof erkannte auf drei Jahre Zuchthaus, zehn Jahre Ehrverluſt
und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht. Die Tat ſei ſehr hinterliſtig
geweſen und hätte leicht auch Menſchenleben in ſchwere Gefahr
bringen können.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

44 Halleſche Malzfabrik, Reinicke Co., Akt.Geſ. in Halle a. Se
Die am Dienstag abgehaltene Generalverſammlung genehmigtdie Regularien, erteilte Aufſichtsrat und Verwaltung Enllaſtung und

ſetzte bei 23000 Abſchreibungen die Dividende auf
10 ſeſt. Jm vorigen Jahre wurden 9 Dividende verteilt.

W. Norddeutſcher Lloyd. Jn der Auſſichtsratsſitzung am 22, er.
legte Generaldirektor Dr. Wiegand den Abſchluß für die erſten
6 Monate des laufenden Jahres vor. Die Betriebsüberſchüſſe zeigen
nach Abzug der Generalunkoſten, Zinſen uſw. einen Ausfall von
rund 11 Millionen Mark gegen die gleiche Periode des Vorjahres.Der Ausfall ergibt ſich im weſentlichen durch die verminderten Ein

nahmen aus dem Verkehr von und nach Nordamerika. Einen ähnlichen
Rückgang zeigt der Verkehr vom Mittelmeer nach New York. Der
Verkehr mit Südamerika zeigt ebenfalls einen Ausfall, und zwar im
Betrage von 850 000 Mark, auch die Linie Marſeille--Alexandrien
hat infolge eines ſcharfen Konkurrenzkampfes gegen die Egyptian Mail
Steamſhip Company eine Mindereinnahme zu verzeichnen. Mehrein-
nahmen wurden in der oſtaſiatiſchen und auſtraliſchen Fahrt ſowie
in der oſtaſiatiſchen Küſtenſchiffahrt mit insgeſamt 1 Millionen Mark
erziekt. Das kaufende Halbjahr läßt ſich noch nicht überſehen,
doch wird dasſelbe vorausſichtlich im Verhältnis zu dem zweiten Halb-
jahr des vorigen Jahres mit einem erheblich geringeren Minder-ertrag wie das erſte Halbjahr abſchließen. Jnſolge des Ausfalles

in den Vetriebsüberſchüſſen wird die Abwickelung des im Frühjahr 1907
aufgeſtellten Finanzplanes, nach welchem die in den Jahren
1908 und 1909 mit einer Geſamtbauſumme von 48 Millionen Mark
zur Ablieferung gelangenden Neubauten aus den Abſchreibungen und
Reſerveſtellungen der Jahre 1908, 1909 und 1910 gezahlt werden
ſollten, eine Veränderung nach der Richtung erleiden, daß die
Reſtzahlungen erſt im Jahre 1911 erfolgen können. Der
Aufſichtsrat beſchloß, den Finanzplan dementſprechend umzuändern, und
beauſtragte den Vorſtand, mit den Werften die erforderlichen Verein-
barungen wegen der Verlegung der Zahlungstermine zu treffen. Die
Norddeutſche Maſchinen- und Armaturenfabrik
ergab im erſten Halbjahr einen Bruttogewinn von 413 000 Mark gegen
310 000 Mark im Vorjahre; die elekkrotechniſche Abteilung
wird ebenfalls mit einem befriedigenden Mehrertrag abſchließen.

y. Ruſſiſche Anleiheverhandlungen. Der Petersburger „Rjetſch“
meldet: Die Anleiheverhandlungen Rußlands haben zu einem provi-
ſoriſchen Uebereinkommen geführt. Die Höhe der An-leihe iſt noch nicht endgiltig feſt eeht. Der Betrag ſchwankt

zwiſchen 1200 und 1800 ill. Franken. Die Anleihe
wird einen 4--5pro z. Typus tragen. Von der neuen Anleihe
werden 800 Mill. Franken zur e kurzfriſtiger Schatzbonds ver
wendet werden. Die Frage über die Aufnahme der Anleihe wird der
Duma vorgelegt werden.

W. Zu der türkiſchen Anleihe von 3800000 türkiſchen
Pfund meldet die „Köln. Ztg.“ aus Konſtantinopel: Die Anleihe
iſt abgeſchloſſen worden von der franzöſiſchen Gruppe der Otto-
man-Bank. Die Ausgabe erfolgt hier, in Paris und London,
Als Sicherheit für die Anleihe dienen die Ueberſchüſſe aus den
Zolleinnahmen in Smyrna und Saloniki, falls dieſe nicht ge-
nügen, noch die Generaleinkünfte des Reichs. Viele Pariſer und
auch deutſche Banken haben ſich bereit erklärt, ſich an weiteren
Anleihen des Staates zu beteiligen. Die Regierung iſt mit der
Aufſtellung eines vorläufigen Haushaltsplanes für das nächſte
Rechnungsjahr beſchä ta ebertſchaft alzmünde, Halle a. S. Wie verlautet, unter

handelt die Gewerkſchaſt mit verſchiedenen Bankfirmen wegen Begebung
einer Anleihe.

Bergbaugeſellſchaft Friedrichsſegen. Die Generalverſamm-
lung genehmigte die Erhöhung des Aktienkapitals um
600,000 wobei das Bezugsrecht der Aktionäre ausgeſchloſſen iſt.

ner wurde der Vorſtand ermächtigt, bis zu drei Mill. Marr
bligationen auszugeben.

Metallwaren und Armaturenfabrik vorm. H. Wißner in
Mehlis. Die Geſellſchaft, deren Aktien im November 1906 an der
Berliner Börſe eingeführt wurden, erzielte dem Jahresbericht zufolge pro
1007,08 einſchließlich Vortrages von 9713 (7968) c. einen Ueber
ſchuß von 713 752 (793 284) Die Abſchreibungen erforderten
33 601 (49 483) c. Aus dem Reingewinn in Höhe von 217201
(273 605) werden 10 000 (20 000) c. dem Reſervefonds II über-
wieſen, während der Delkrederefonds, der im Vorjahre mit 5000
dotiert wurde, diesmal keine Zuweiſung erfährt. An Dividende
werden 17 (20) gezahlt. Der Vortrag auf neue Rechnung wird
von 9713 c auf 1788 reduziert. Wie im Geſchäftsbericht aus
geführt wird, iſt der Rückgang des Erträgniſſes darauf zurück
zuführen, daß infolge ungünſtiger e und unter
der Einwirkung der allgemeinen r r wirtſchaftlichen Lage der
Abſatz nach gelaſſen hat und ſich die Geſellſchaft durch das Vor
gehen neu entſtandener Konkurrenzfabriken genötigt ſah, eben
falls hin und wieder Preiskonzeſſionen eintreten zu laſſen,
während es ihr andererſeits nicht möglich war, die Geſtehungskoſten
entſprechend zu ermäßigen.

W. Jn der Verſammlung der Vereine deutſcher und europäiſcher
Emaillierwerke, welche der Beratung vom Montag der für die Bildung
eines Syndikats in Betracht kommenden größeren Werke folgte, wurde
einmütig beſchloſſen, die geſtern mitgeteilten gemeinſamen Preismaßnahmen
zu unterſtützen. Es wurde ferner in Ausſicht genommen, zwiſchen der
Mehrzahl der übrigen Werke eine dauernde Verſtändigung über die
Preiſe und gemeinſchaftliche Verkaufsbedingungen herbeizuführen, 3
ein Zuſammenwirken dieſer Vereinigung mit dem geplanten Verbande
europäiſcher Emaillierwerke ſtattfinden kann.

y. Eiſenbahntruſt in England. Mehreren Londoner Blättern
zufolge vereinigten ſich ſämtliche Eiſenbahnen Englands
mit Ausnahme der Great Weſtern zu einem Rieſentru t Dieſer
bezweckt die Vermeidung der gegenſeitigen Konkurrenz
und die Bekämpfung der ſozialiſtiſchen Forderungen.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß des Kaufmanns Guſtav Weſtphal in Micheln bei

Aken. Nachlaß des Kaufmanns Otto Aßmus in Halle a. S-

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
22. September er. trafen ein: Kahn Nr. 984, Schiffer Karl Sonnen
ſchmidt, und Kahn Nr. 273, Schiffer O. Wiebach, beide mit Stückgut
von Hamburg.

Wochen-Marktberichte,
Bericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlacht
viehpreiſe nach Lebendgewicht vom 17. bis 23. September. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 kg Lebendgewicht.) I. Altmark.
Bullen 900--1000 kg, 38--42 Weidebullen 350--500 kg, 28
bis 31 A. Maſtſchweine: 100—160 kg, 55-—567,5 Sauen und
Eber: 200 kg, 52,5 c Lämmer: 40 kg, 33 Hammel: 60 5
35 II. Magdeburg. Keine Notierung. III. Merſeburg Oſt.
Ochſen: 36 (40) Bullen: 700 kg, 37 Rinder und Stiere:
577 kg, 33 Kälber: 69 Kg, 46-—52 (36) Maſſſchweine: 100
bis 12b kg, 60-—62,5 (56 60*); angef. Merzſchafe: 35 (31):
IV. Merſeburg Weſt. Bullen: 750 kg, 38-—40 (3740) Rinder
und Stiere: 650 kg, 28-40 (32--37); angem. Kühe: 550 kg.
34—36 (34); Kälber: 60 kg, 45—-46 (42); Maſtſchweine:
140--170 kg, 62, 65 (66 668*) Sauen und Eber: 225 Kg,
56,2 Lämmer: 55 kg, 36 (39); Hammel: 60 kg, 33 bis
36 angef. Merzſchafe: 55 kg, 30 (32). V. Erfurt. Rinder
und Stiere: 500 kg, 38,5 (Die Zahlen in Klammern geben
die vorwöchigen Notierungen an.) Bei denNotierungen für Schweine
ſind durchſchnittlich 20- 22 Tara abzuziehen.

4 Halle a. S., 22. Septbr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)
Sämtiliche Preiſe gelten für 50 Kkg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,25 bei Partien
2,60 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,05 A. Weizenſtroh 1,00 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 1,50 Wetzenſtroh 1,50 C Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 1,80 Weizenſtroh 1,80 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh

A. Weizenſtroh
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien

3,00 in einzelnen Fuhren: 3,25 gute fremde Sorten bei
Partien: 2,60 AC., in einzelnen Fuhren: 2,85

Kleeheu erſter Schnitt, beſie Sorten bei Partien: 8,00
in einzelnen Fuhren: 3,25 minderwertige Sorten, bei Partien:

in einzelnen Fuhren: W.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,00 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,90

in einzelnen vom Lager hier 2,50
4 Leopoldshall Staßfurt, 22. Septbr. Düngemittel.(Bericht von Wich mann K Co., G. m. b. H., Salzgeſchiſt.) Es notiert

frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſtationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge
elten, pro 100 kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinemali 1,50 ohne Sack, 1,98 mit La Karnallit mit 9 reinem

Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,41 mit Sack. Hochproz.
Karnallit 1,50 ohne Sack, 2,01 c. mit Sack. Kalidünge
ſalze mit 20 reinem Kali 8,10 30 4,75 40 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,55 höher. Torſmehlbeimiſchung
für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſchlag und 0,03 Sackauf-
ſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 4 Notſtandsvergütung
bewilligt und außerdem für hochprozentigen Karnallit 10 o Extraver
gütung. Die Lieferungen erfolgen nur zur landwirtſchaftlichen Ver
wendung im Jnlande. Kalkſtickſtoff, ca. 17—22 Stickſtoffgehalt,
billigſt. Händlern Rabatt. Offerte auf Wunſch. Die Thomas
mehlwerke nehmen jetzt vier bis fünf Wochen Lieferfriſt in Anſpruch.
Ware iſt ſehr knapp. Kaliſalze werden wieder prompter abgeſertigt.Marktbericht über Baumwolle, mitgeteilt von der Firma

Max Hettig K ECo—., Dresden, 22. Septbr, 1908. Die Ungewißheit
über den AMgang der Schwierigkeiten in Lancaſhire haben den Markt
in n Woche nicht unweſenllich gehemmt, aber ſchlechtere Wetter
nachrichten aus den Staaten haben die Preiſe geſtützt und ſtehen
Janunar Februar heute bei Eröffnung ungefähr auf demſelben Niveau
wie letzten Sonnabend. Die Spinnereien in Lancaſhire werden am
kommenden Montag geſchloſſen werden, wenn bis dahin die Kammer
(carders) ſich nicht für die Federation der Spinner, Annahme der
Reduktion von 5 ab 1. Januar entſchließen. Da die Entſcheidung
von den cardroon- Arbeitern heute morgen noch ausſteht, eröffnete
unſer Markt ſchwach. Eine gewiſſe Reaktion nach der letzttägigen Auf
wärtsbewegung war vorauszuſehen, umſomehr, als der befürchtete
Sturm ausgeblieben iſt, aber wir ſind der Anſicht, daß ſich die jetzige
a nicht verſchärfen wird. Die Nachrichten der letzten Tage
ſpeziell aus Texas melden ſchwere Regen, und die Vorausſagungen
über Sonntag lauten auf Fortſetzungen von Niederſchlägen
über den ganzen Belt bei niedrigen Temperaturen die atlantiſche Küſte
entlang. Wir möchten heute von Blanko Verkäufen abraten. Die
Situation erſcheint uns allzu nervös, um eine ſubſtantielle Baiſſe

und andererſeits iſt es mehr als ſicher, daß jeder ungünſtige
aktor von der NewYorker Hauſſe-Clique ausgenutzt werden wird, um

Preiſe zu treiben. In dieſem Jahre werden, wie bereits im letzten,
häufiger Ginner Berichte erſcheinen der zweite diesjährige wird in

Gr. Steinstr. 12.

Telephon 912.
Oetting Neue Herbst-Hüte

Habig-Wien, Lincoln-Bennett-London.

Grosse Krawattensendung.
Wildlecerne Herbst Handschuhe.
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kommender Woche erwartet und ſich wie ſolgt vergleichen Tauſende
Ballen 25. September 1907,/08 1,570, 1906/07 2,044, 1905/06 2,358,
1904/05 2,868, 1903,/04 1,308. Miß Glies ſchätzt die Kondition der
Ernte auf 73,6 gegen 79 am 31. Auguſt und 71 am 18. Sep-tember vorigen Jahres. Von der Ernte wurden dieſe Woche in Sicht
zebracht: 270 000 B/C gegen 170 000 B0 letzte Woche, 210 000 B/0
in 1907 und 250 000 B C in 1906.

Salpeterpreiſe am 23. September 1908,
Sofort: Hamburg 8,95 Magdeburg 9,15

Februar März 1909: Hamburg 9,35 Magdeburg 0,65
Februare März 1910: Hamburg 9,50 Magdeburg 9,70 c.
Tendenz: matt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 23. Sept. Preis pro 100 Kilo 11,00 waggon-

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 23. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornznucker 88 ohne Sack TendenzNachprodukte 75 ohne Sack z: ruhig.

Kern eKryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack Tendenz: ſtetig.
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
September 19,90G, 20,10B. Novbr.Dezbr. 19,25G, 19,35B.
Oktober 19,30G, 19,35B. Jan. -März 19,60G, 19 70B.
Oktbr.-Dezbr. 19,30G, 19,35B. Mai 20,006G, 20,05B.

Tendenz behauptet.
Hamburg, 23. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

September 19,90G, März 19,756G,
Oktober 19.30G. Mai 19,956G.
Dezember 19,306G. Auguſt 20,306G,

TagesMarktberichte,

New-York, 22. Septbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 21. Sept.). Baum
wolle- Preis in New-York 9,30 (9,40), Lieferung Nov. 8,60
(8,65), Lieferung Januar 8,53 (8,56 in New Orleans l
(99 Petroleum Standard white in NewYork 8,50 (8,60),
in Philadelphia 8,45 (8,45), Raſined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
10,85 (10,85), Rohe Brothers 11,10 (11,10), Mais per
Sept. 85 (88), Dez. 77 (767 Mai Weizen,roter Winterweizen loco 108 (1088 Weizen ver Sept. 1081

Tendenz ruhig.

1091 106/, (100 Mai 100 (1097/ berob h e Wefperyoei r (11 Kaffee 73
Rio Nr. 7 681 (6 Rio Nr. 7 ver Oktbr. 5,65 (6,55),
per Dezbr. 6,50 (5 Lehl, Spring-Wheat clears 4,15 (4,15).

ucker 9,45 (8,46),. Zinn 28,30-28,75 5(28,37 28,62x),
upfer 13,25--13,50 (13,25--13,60).

Chieago, 22. Septbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 21. Sept.). Weizen.

987 (9095/ per Dezbr. 995/, (101). Mais perDez. 647/, (8477). Schmalz ver Sept. 10,20 (10.38), ver Ort. 10,221
(10374). Sped ſhort clear 10,26— 10,60 (10,00--16,26). Vor per
Okt. 15,40 (16,47X).

e

Berliner Produktenbörſe vom 23. Septbr. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen ver Sept. Okt. 208,50 Dez. 210,00 c
Roggen per Sept. Okt. 180,00 Dez. 184,50

a s r Sept. Dez. 162,00Ruüb di per Sept. Okt. 62,70 Dez. 62,40

Börſe von Berlin vom 23. September. (Eigener Drahtbericht.)
Die Tatſache, daß die Berliner Börſe jetzt ihre eigenen

Wege wandelt und ſich ſelbſt durch ernſthafte Erſchütterungen
in NewYork nicht beeinfluſſen läßt, bildete ein bemerkens
wertes Moment im heutigen Verkehr. Der Willen zur
Hauſſe trat wieder unverkennbar hervor und bewirkte, daß
die Börſe in gut behaupteter Stimmung eröffnete. Einen
Rückhalt gewann die feſte Stimmung auch an der ſich erneut
kundgebenden Meinung für dreiprozentige Reichsanleihe, die
bei lebhaftem Geſchäft bis 84,25 Proz. anziehen konnte, da
die Börſe von den Mitteilungen über die Schuldentilgung
bei der bevorſtehenden Reichsfinanzreform befriedigt war.
Amerikaner eröffneten mit leichten Abſchlägen im Einklang
mit New-York, doch immerhin über Parität. Canada
konnten bei regeren Umſätzen den geſtrigen Schlußpreis
überſteigen. Banken mußten ſich bei Eröffnung überwiegend
kleinere Abſchwächungen gefallen laſſen. Höher waren
Dresdner Bank und Ruſſiſche Bank.. Am Montanaktien-
markte bewirkten die Hoffnung auf eine Verſtändigung in
der Roheiſenſyndikatsfrage, ſowie die Dementierung der
ſeitens des Groß induſtriellen Thyſſen angeblich beabſichtigten
Preisunterbietung eine freundlichere Eröffnung. Die
Beſſerungen überſchritten jedoch nur bei Dortmunder Union
1 Proz. Auf Schiffahrtsaktien, beſonders Nordd. Lloyd,
wirkten die in der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung dieſer Ge-
ſellſchaft gemachten Mitteilungen über den ungünſtigen Ver-

c

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 23. September, 2 Uhr nachmittags.
Oer aus führliohe Kurgzottoel orgehoint Censeolldatjen Schalke 425.256 Rhein.-Hass et 218,756in dor Vrüh- Auogabo. J Eisenbahn-AKtien.

Wechsel Kurse. naceeee ev en katt klekifritcie Hochhahn 126, 60naig a e Kſöosse Berliner Stratenbahn 170, 10b0Ropenh e ffpfanzosen alre ger e IIIIIIIIIIIII e lomderdan vt. IIIIIIIIIIIIIII 22,80b
endon e Cavadae-Parifie ab. 69,00den len zrl rer IIIars ar IIIAIIIIIIIII eheh 7 o. e 77,30beder e 22 ehe Luremb. Prinz Heigrichbahn 123 30b

e e 85,100 III küenbaha- 84 1060en

Rio de Iaveiro auf London 158
Geldsorten.
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Laurahütis IIIKeunzolidatlen IIIIIIIIIIIIIIIII
Uelsenkirchener Bergwerk

r Paketfahnt
Horäderischer Ueyd

Dyoanit-Trutt IIdbenlohg

hüol.

202,406
168,10b
127.75b

61,256
210,800

198,10b

207.25b

10800b
90,100

166.25b

154 90b

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 23, Septbr., 1 Ohr,
AMitgeteilt vom Bankhause Paul Sehausell Go., Halle a. S.

Dividende vorige letzte Dividende vorige letzte
3 96 Süchtirhe Renite 653,150Grobe Loiptiger Straßenbahn 9 1174,006
3 äo. Staatzanl. 97,704 Haſſezthe Strafenbais 8 55 106,00B3 Leipilg. Stadtanleibe G lIelpulger Elektr. Stradendahn 4 100,606
3 o. (o. 1904 091,700 Affenbärger Akt. Brauerei 9 (9 11564,90B
4 9 Crüliw. Paplerfebr. Obl .000Cröllwitrer Papierfabrit 14 13
4 56 Haſj. Strabenbabn öbiig.. 96606 Dimew.- Rattmannsd. St. 3 (08,00B
4 90 Mantt. Gewert. 3. I. 37,500 do. o. Verz. 6 95,7564 o. do. 1893 97,600 Bleichertsche Braunkohl. A.-G. 10 10 144,00d0
4 do. do. 1897) 97766 rer Zuckerfabrik 9 122 146,00B
4 do. d. 1902 906,500Halſesäte Tucrarraffinerle
4 zen Parattin 96.500 (alte und neue) s I118,60033 9 I. ü. Kr.-Anst. Päbr.. 95,006Körbisdorfer Zachertabrit 9 11 163,60B
4 o. (o, 100,100leiptiger Banmweolipinner, le 16 386 008
4 5 Hypeft.- Bank len Delpriger Blerdrauerei Rlebect 10 10 176,266

t. N. enth. b 1b14 98,260 lefpriger Kawmgernepiegerei 12 18/,168, 000
39 90 Komwunalbark für Leſpriger Malzfabr. Sätendit 65 116,090

Rönigr. Satz. Anl- Schein 98,760 Nansfelder Kune 120.4 70. 7740
4 9 Kennennibent ſir Naumbarger Braunkehlen 14 14 201,500üönlgr. Sads. Anl.- Schein 90,760 er c Halle t 7r 4 Co., Kammgarnuy,Aktien ten den is s

T e IIIa tr. t Nemshbaus. Aaungan 7 9 (1117,600
Iazgüierrader b. U. A. 186 277.000 Teltuer Paratffis 1 11 167,60B

o. n. i 18 BWSon. knallan denkt ind Aun. rorn. ätel ſ10 10 1124,7650r 9 0 l168,2560 lelpr. Piauef. Ummernann 9 7 128,000
An a. Konnand lehzu S Io1 o las a. Co. rü ele per T T 148000 Sonlermemn u. Stie 80,6s 10 143.000 Anetath NMählen 5 7 178,000Nämzae An Im im 7 7 140,6060 PRüer Fertteng -Harchinen 20 20 346,760
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lauf des erſten Halbjahrs verſtimmend. Elektrizitätsaktien,
vor allem Siemens u. Halske, wurden bei lebhaftem Geſchäft
erneut weſentlich höher umgeſetzt. Von internationalen
Renten waren Japaner behauptet und Ruſſen auf Mel-
dungen von der weiteren Ausbreitung der Cholera gedrückt.
Eine Einbuße bis über 1 Proz. erlitten auch Orientbahn-
aktien auf die Anſprüche der bulgariſchen Regierung. Tägl.
Geld 2/, Proz., Ultimogeld 4 Proz. Privatdiskont
334 Prozent.

Kehte Draht- und Fernſprech-Ragrighten.
Vom Kaiſerpaar.

Groß-Rominten, 23. Sept. Der Kaiſer und die Kaiſerin
ſind mit der Prinzeſſin Piktoria Luiſe um 10 Uhr vormittags
hier eingetroffen. Auf dem Bahnhofe war der Landrat
v. Gehren zum Empfange anweſend. Die Majeſtäten be-
gaben ſich alsbald durch das von den Schulkindern und den
Ortseinwohnern gebildete Spalier im Automobil nach dem
Jagdhaus Rominten.

Von der deutſchen Botſchaft in Konſtantinopel.
Konſtantinopel, 23. Sept. Der deutſche Botſchafter

Freiherr Marſchall v. Bieberſtein gab geſtern ein
Mahl zu Ehren des neuernannten türkiſchen Votſchafters
in Berlin, Osman NiſamiPaſcha. Anweſend waren
u. a. der Kriegsminiſter, der Artillerieminiſter, der Kom-
mandant des Gardekorps und der Chef des Generalſtabes.

Eine ſozialdemokratiſche tendenziöſe Erfindung.
Altenburg, 23. Sept. Von amtlicher Seite wird erklärt,

daß die von der ſozialdemokratiſchen „Altenb. Volksztg.“ auf-
r Behauptung, in der Dietericiſchen Ange-
egenheit würde die Haltung der altenburgiſchen Staats-

regierung infolge von Ermittelungen der Staatsanwalt-
ſchaft aufs ärgſte bloßgeſtellt werden, ſich als tendenziöſe Er-
findung kennzeichne.

Zwei Kinder verbrannt.
Gera, 23. Sept. Jn einem im Walde liegenden Hauſe

bei Silbitz ſind geſtern zwei Kinder im Alter von fünf und
zwei Jahren, die vermutlich mit dem Herdfeuer geſpielt
hatten, in Abweſenheit der Eltern verbrannt.

Berlin, 23. Sept. Bei der vorgeſtern unter choleraver-
dächtigen Krankheitserſcheinungen in das Rudolf Virchow-
Krankenhaus eingelieferten Frau Staatsrat Gri-
golewsky hat die Unterſuchung mit Sicherheit ergeben,
daß Typhus vorliegt. Jm Falle der geſtern verſtorbenen
Frau des Kohlenarbeiters Koscopliada iſt vermutlich
Brechdurchfall die Todesurſache. Die Familie und die
beiden Schlafburſchen, die alle ganz geſund ſind, ſind nur der
Vorſicht wegen zur zeitweiligen Beobachtung als anſteckungs-
verdächtig in das Rudolf Virchow-Krankenhaus gebracht
worden und dort iſoliert, ſo lange die Todesurſache der Frau
noch nicht beſtimmt feſtgeſtellt iſt.

Dresden, 23. Sept. Der Erbprinz von Sachſen-
Meiningen hat Dresden heute wieder verlaſſen.

Dresden, 23. Sept. Bei der Ankunft des Königs
von Spanien am 5. Oktober findet am Bahnhof
großer militäriſcher Empfang ſtatt. Die Ab-
reiſe des Königs von Spanien erfolgt am 6. Oktober.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 23. September, früh 7 Uhr.

m

NiederTempe- Temperatur ſchla 9Ort ratur Wind Wetter höchſter ntedrig. in 24
Stand Stand Stund.

Halle 6 O 1 wolkem 18 5
Torgau 6 0 1 4 18 5 SNordhauſen 7 80 1 17 6 SMagdeburg 6 080 1 21 4 sGardelegen 4 0 1 20 4 7Brocken 7 0 5 11 5 SWetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.

Unter dem Einfluſſe des nordöſtlichen Barometermaximums,
welches dauernd an Höhe abnimmt, hatte unſer Bezirk bei öſt
lichen Winden vorwiegend heiteres, trockenes, nachts kühles, tags
ziemlich warmes Wetker, deſſen Fortdauer auch morgen noch zu
erwarten ſteht.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 24. September Keine Aenderung des beſtehenden Wetters

77

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 24, September Langſam zu-
nehmend bewölkt, doch meiſt noch trocken, es iſt aber Wetterumſchlag
mit Regen in Ausſicht nachts ſehr kühl, am Tage mild,

Vorausſichtliches Wetter am 25. September: Vorherrſchend wolkig
bis trübe, etwas windig, Regen, früh wärmer, am Tage etwas kühler
als am 24. September.

Waſſerſtände am 23, September:
Saale: Halle 1,78, Trotha Untp. 1,86, Grochlitz 0,85

Bernburg Untp. 0,839, Kalbe Obp. 1,47, Kalbe Untp. 0. 34.
Elbe: VLeitmeritz 0,40, Außig 0,23, Dresden 1,54, Torgau

0,26, Wittenberg 1,21, Roßlau 0,67, Barby 0,80,
Magdeburg 0,95, Tangermünde 1,35, Wittenberge 1,10,
Hohnſtorf 0,60. Mulde: Düben 0,50.

T SÄT, S dere hPreisnotierungen für Kuxs vom 23. September.
Mitgeteilt von der Flliale der

Magdeburger Priävat-Bank, Halle a. S.
Nach An Nachſraga (Iogeboikrage gebot III 3175 3300Adler- Aen vol. 24* 2520 fettorf-Verz.-Aütien

Adler-Vort.- Aktien e 33 3420 Heldbarg- Arten 2 47 49 oAdelftyüc, abgeri, Ant, 28*0 I Kelerongen i. 1225 1280
III 6850 6950 Heldrungen Il 1940 1075Bruckdorf Nietladen 6000 6150 J Hermant ü. 1179 1220
Beienrods 4500 4650 Humhboſ di 222 1650 1709Bmaräthall- Aen 175 19 Immenrode 3150 3250bach 10850 11100 J j—ebennosheli 3350 3500arlsfudd 22222 6850 5950 Ludwigshall h 55 572
arm 200 259 J Kröügerrdall- Arten volle 62 642-Detdement 7 5600 Melikerball 350Deuitsche Kall-Aktled 89 90 ſeu-Weicherode- Abt, 772 80

Dagfachland 3000 3100 J Perdhbäuter Kall-Akien 71 78
c 4900 J Regirer Braunkohblen 900 950wiſienball 77 77 Reſhenberg 1625 1676ein. 75 77 Sachzen-Meimar 1625 16575Eanf-onderthanten 15500 16500 J Fealtmünde 1776 1850
Grozzberrog von achten 6960 G100 KAegked 3160 3200
üntherzhall 4350 4460 Fchſaferkagie 1491765anner. Hall-Aiet 2490 Teutonia Akt. 122 125

Tondens: rubig.

bankhaus Pauſ Schauseſ C0., alſo a. J., Bltterſeld, Deiſtagen, Mondurg, An- und Ferraur von We
rins ung von Goldelinlagen,

apfieren, KRinlösung von Coupons, Ver-
nto-Corrent- u. Wehhsel-VerKehr ete-

e
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Porzellan,
Glas und Kristall-Waren!

Prima Ware!
Stadttheater in Halle a.
Donnerstag, d. 24. Sept. 1908
13. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 1. Viert.

Tieflamcl.
Muſikdrama in einem Vorſpiel und
2 Aufzügen. Muſik von Eugen
d'Albert. Text nach A. Guimera

von Rudolph Lothar.
Spielleitung: Theo Raven.

In der

„Meteor“

eit vom 7. Jannar bis
25. April 1909 werden vermittelſt

des Doppelſchrauben, Dampfers

CAußtatiſhe en. Wörike. 6 Vergnügungs und
Sebaſtiano, ein reicher Erholungsreiſen zur See
Aue Franz Frank. en. t n e nachommaſo, der Aelteſte aurblau eine
der Gemeinde M. Birkholz. rdieſer K chArkeis, Mihitnecht Bergmann. linie bezeichneten Häfen

Marta O. Agloda. beſucht in. 9Pepa Sofie Wolf. en e ünl' 360
Antonia Fr. Meyer. 450 und Mk. 500 an
Roſalia R. Sebald. aufwärts.

et K.Pedro ogRando Hirten Barrs. vaeeee[Jm Dienſte. Sebaſtianos) tonchaltt
Der PfarrerNach dem 1. Aufzuge längere Pauſe.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr. [4017

Freitag, den 25. Sept. 1908
14. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2. Viert.

Der Richter von Zalamea.

Noues C Ibeater.
Direktion E. M. Mauthnor. in

Aanarische le

9
Hontterg den 24. Septbr. Nordhausen:

Zum 14. Male

amburg 7.
enug 6.7 Venedig 3. März

Genug 23.7 Venedig 8. April
Genug 25.

Alles Nähere enthalten die Proſpekte.

Hamburg-- Amerika Linie,
Vertreter in alle a. S.: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32 I.;

Arthur Heilbrun,in Weissenſels: F. A. Laue.

S

d viatranch e

Abfahrtsdaten:

ebr.

W

n. 1909 26täg. Reiſe S
22

Abteilung
Vergnügungsreifen,

i. Fa.:

110

Hamburg.

L. Heilbrun K& Co.;
(01252

Das Manöveriind.
Nächſte Aufführung von Mauſe- nicht filzend.

falle: Freitag. H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.
Verb. Halle-Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule

Protektor: Der Königliche Regierungs- Präſident zu Merſeburg
Herr Freiherr von der Recke, Ritter pp.

Zur Verſtärkung des Fonds zur Erbauung des Halleſchen
Waiſenhauſes hat Herr Direktor Süssmileh gütigſt zugeſa S am
24. u. 25. Septbr. er. im Walhalla Theater

je eine

Wohltätigkeits-Vorstellung
Es treten an dieſen Abenden nicht nur allein ſämtliche

im Walhalla- Theater wirkenden Künſtler auf, ſondern es iſtt.u noch die Mitwirkung anderweitiger Kräfte geplant.

Mit dem Zwecke der Verabfolgung von
Vorzugskarten

ſind, ſolange der Vorrat reicht, in den nachſtehenden Zigarrenhand-
lungen Vorverkäufe errichtet: Steinbrecher Jasper, am Markt;
Kitzing, Schmeerſtraße; Iffland, Gr. Steinſtr. Keitel, Gr. Ulrichſtr. 36;
Heise, Bernburgerſtr. 15; Hoffriohter, L. Wuchererſtraße Sonlereth,
Gr. Steinſtraße; Wiesner, Poſtſtr. 1 und bei Frau EiſenbahnStat.
Vorſt. a. D. Hühbner, Gr. Ulrichſtr. 62. Korporationen wollen ſich
gütigſt Friedrichſtr. 12 an die Verbandsleitung wenden.

Jn Anbetracht des wohltätigen Zweckes wird ergebenſt um
gütige Unterſtützung gebeten.

Halle a. S., im September 1908. Der Verbands- Vorſtand.

Staatl. kon;z. KindergärtnerinnenSeminar.
Donnerstag, d. 25. Sept., abends 8 Uhr im großen Thalia-Saale

Abschieds- Peierfür die abgehenden Seminariſtinnen.
Eltern und Freunde werden hiermit freundlichſt eingeladen.

Die Direktion: R. Mayer.

We Pensionat Nicolas, i1895. Reinbardsbr. Str. 16.Prakt. u. wissenschaftl. Forthildungs-Institut f. Töchter gebildeter Stände.

Kochsehule u, Iaushaltungsunterrieht, un en
Hand- u, Kunstarbeiten.

Wablfrei: Wissenschaften, Musik, Tanzunterricht. Prospekte.
Vorst.: Helene u. Marie Becker, staatl. gepr, Koch- u. Haushaltungslebrerinnen.

Etablissement

Vudada-inter. mergarten,
Jeden Abend s Vhr Jm Reſtaurant und Café
e vorzüglich Nitta stisoh,

uppe, 2 Gänge, Nachtiſchböwengruppe. bonn. für 90 Pfg.

Das Rheingold-Trio. Reichhalti Abendharte.
„Der grüne Teufel“ Gut gen rth r Weine.

und das andere erstklassige lich
Spezialitüten- Programm. t Künstler- Ponxert

unt. Direktiond. Kapellm. Friedland.

Vereinsz. von 20-100 Perſonen
r noch i. d. Woche frei. [01225

Paul Zeeheyge.

Seidenwolle nicht einlaufend,

zu geben.

rötzner, r.z ub. 3

et ar 4 Jgrösste 99 ar 1heh-
Wäscherei am Platze, deren konkurrenzlose Spezial
einrichtung für sauberste Ausführung Garantie bietet, I
besitzen wir.
allen Farben.

Rathausstr. 6, Steinweg 25, Merseburgerstr. 4.

Wir übernehmen die Hoerstellung in
Grösster Versand nach auswärts.

Galgenberg
Dampfwäscherei, Färberei, ehem. Beinigung.

äden: Geiststr. 36, Gr. Steinstr. 53, Schmeerstr. 6,C
(Fernspr. 595)

v

W De

v arten
Täglich Vorführung

von

Havemanns
Raubtierſchule,

3 Löwen,
1 Königstiger,
4 Leoparden,
2 Tiger-Löwen-Baſtarde.

Keine beſonder. Eintrittspreiſe.
Sitzplätze:

Erw. 20 Pfg. Kinder 10 Pfg.

Auzwärtige Theater.
Donnerstag, den 24. Septbr. 1908.
Leipzig (Neues Theater): Stützen

der Geſellſchaft.
Leipzig (Altes Theater)) Ein

Walzertraum.

Bitte ausschneiden!
Colegenheits-Gediohte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen

Billige Preise! Beste Empfehlungen.

Frau Agnes Riess,
Wirtenstrasse 14.

Soeben erschienen:
Obersicht über le Entwickelung der Frage der

kntschuldune

de ländlichen Crundhesftzes
in Preussen

u. ihre Überführung in die Praxis unter besonderer Berücksichti
der ostpreussischen Entschuldungsaktion. Von Dr. V.

Broschiert 124 Seiten Preis M. 2. 50.
Verlag von Otto Thiele (Halſesche Zeitung), Halle a. Saale.

Grich heine,
Goldsehmied, Gr. Ulrichstr. 35

bittet um Besichtigung
seiner Schaufensterauslagen:

Echt silberne u. Versilberte

Bestecksachen.
Fernruf 2830.

Familiennachrichten.

Für die uns bewiesene Teil-
nahme bei dem Heimgange
unserer teuren Sehwester,
Schwägerin und Tante
kräullein Marie Sohröter

sprechen wir unseren herz-
lichsten Dank aus.

Halle a. S., d. 23. Sept. e ſ

Gasgfimient-
Gesellschaft

Berlin-Welssonseo

Pianinos
vorzüglicher Haltbarkeit,

Tonfülle und Spielart.
Solide Preise. 10jähr. Garantie
Beguemste Teilzahlungen.

Albert Hoffmann ba
Cordes' ſche

RBeſeleidungs-
Apaddenme,

r wirkliche Akadeniein Halle, Gr. Steinstrasse 24.
Grindltichste, prapetisctste u

gdernste Zusc n hre Herren-,Damen und Wäsche Schneidere.
Aner kannt beste un erf re,[Ausbéuldu als Zuschnreider un
Direktrice. Stelten-Vachaueis c
ten ken Extra Kurse mAue l Aufertigen allerDamen un Kinder- Garderobe,
s Wäsche r gen Familienbedarf. Kurse von 20 M. an.

Prospehte gratis.
Neue Abendkurse!

beginnen am 2. Oktober. An-

von

Die trauernden Hinterbliebenen.

Frl. Elfriede GeislerVerlobt:mit Hrn. Leutn. Eckhard F Feuer
ſtein (Siegendorf Neiße). Frl.
Marie Flügge mit Hrn. Leutn.
Wilhelm von Widekind (Plön).
Fräul. Jrmgard Rüſſe mit Hrn.Dr. med. Reinhold Kruſche
(Siegen T GeraDebſchwitz. Frl.
Tilly Böttger mit Hrn. Leutn.
Paul Refardt Braunſchweig

meldungen hierzu erbitte] Straßburg i. E.)-
rechtaeitig. Geboren: Ein Sohn: Hrn.Diretor. Paul Hirſchfeld (Walkmühle

b. Bleicherode). Hrn. Th. Roß-Penſion mann e Groß-Lobke).
und gewiſſenhafte Pflege finden Hrn. Pfarrer Butzert (Steinbach
noch einige Schülerinnen od. junge bei Sonneberg). g, Eine
Mädchen, die ſich zu ihrer Aus-- Tochter Hrn. Leo Ewaldbildung in Halle auſhalt in feiner! von Kleiſt (Eröſſin). Hrn.
Familie. Beaufſicht. der Schul Hermann Heſſe (Rieder). Hrn.
arbeiten. Off. ne Z. u. 439 mr Walteran die Exped. d. Ztg. (012431 Lehweß (Zehlendorf). Hrn.

v. Zaſtrow i eGeſtorben: Hr. Profeſſor Dr.
phil. Wilhelm Pabſt (Gotha).
Hr. Major z. D. von der Dollen
(Gotha). Hr. Medizinalrat Max
Berner (Chemnitz). Hr. Prof.
Georg Neff (Magdeburg). Fr.
Anna Hanewald geb. Bley (Eis

Immnpfe
täglich von 3-5 Uhr.

Dr. Gg. Urbatis, Prie

BFehte Brillantbroschenin 885 Gold, blank ſowie matt.! leben). Fr. Margarete See
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12. Poprr geb. Heinrichs (Olven-

e

Gestern abend 105, Uhr entschlief sanft nach langem,
schwerem Leiden mein innigstgeliebter Mann, unser herzens-
guter, treusorgender Vater, Schwiegervater und Grossvater,
der Kauſmann

Herr Hermann Bischoff
Um stilles Beileid bittetim 58. Lebensjahre.

Halle a. S., Brooklyn N. V., Bremen, den 23. Sept. 1908.

Im Namen der figftrauernden Hinterbliebenen

Frau Bertha Bischoff geb. Rapsilber.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 26. Septbr.,

nachm. 3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus gtatt
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 449 der Halleſchen Zeitung 24. September 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
x Ammendorf, 22. Sept. Kommunales.) Der auf

geſtern nachmittag anberaumt geweſene Termin zur Wahl von
zwei Gemeindeverordneten durch die Wähler der 1. Abteilung iſt
auf Montag, den 5. Oktober d. Js. verſchoben worden. Geſtern
nachmittag um 6 Uhr fand im Gaudichſchen Lokale eine Sitzung
der Gemeindevertretung ſtatt, in der unter dem Vorſitze des Ge
meindevorſtehers 13 Gemeindeverordnete anweſend waren. Es
ſtanden folgende Punkte zur Beratung und Beſchlußfaſſung. Ge
ſchäftliche Angelegenheiten: Der Vorſitzende teilte mit, daß die
Wahl des Herrn Fabrikbeſitzers Otto Drucklauff zum Schöffen
für eine ſechsjährige Amtsdauer beſtätigt worden iſt und gab
Kenntnis von einem Schreiben der Eiſenbahn-Direktion, wonach
die Arbeiter-Fahrkarten Ammendorf-- Halle beibehalten werden
ſollen, die Einführung von Sonntagsfahrkarten nach Halle nicht
angängig iſt und wegen der Errichtung einer Halteſtelle an der
Schachtſtraße beſonderer Beſcheid ergehen wird. Die Verſamm-
lung erklärte ſich mit der Annahme des Jnvaliden Rammelt
als Laternenanzünder einverſtanden, beſchloß, einen Koſtenanſchlag
über die Entwäſſerung des Gemeindehauſes in der Elſterſtraße
anfertigen zu laſſen und genehmigte die Mittel zur Jnſtand-
ſetzung der Schuldienerwohnung. Die Beſchlußfaſſung über
Punkt 2 der Tagesordnung betr. die Wahl von Kommiſſionsmit-
gliedern wurde vertagt, bis die Neuwahl von zwei Gemeindever-
ordneten durch die Wähler der 1. Abteilung erfolgt iſt. Zu Punkt
3, Baugeſuche, lag nur ein Antrag betr. die Erbauung eines
Stalles auf dem Hofe des Grundſtückes Kurzeſtraße 3 vor. Be
denken waren nicht geltend zu machen. Die Verſammlung be-
ſchloß, für den vom Oberſteigerhauſe an der Schachtſtraße ab-
zweigenden Feldweg, den zur Beeſener Flurgrenze führenden
Wirtſchaftsweg und die Schachtſtraße Baufluchtlinien feſtſetzen zu
laſſen und den Plan zur öffentlichen Auslegung zu bringen.
Außerdem wurde es als wünſchenswert erachtet, zwiſchen der
Haupt und Elſterſtraße, und zwar in der Verlängerung der
Langeſtraße, einen Straßenzug zu projektieren, um für die Zu-
kunft geſichert zu ſein. Der bezügliche Vorſchlag der Baukom-
miſſion wurde zum Beſchluß erhoben. Nachdem die Gemeinde-
vertretung am 7. September d. Js. beſchloſſen hat, den Platz vor
dem Teichmannſchen Neubau regulieren zu laſſen, ſind die Bau-
und Kanalbaukommiſſion zu dem Entſchluſſe gekommen, dieſen
Platz, die Feldſtraße und einen Teil der Halleſchen Straße mit
Kanälen zu verſehen und zwar derartig, daß bei der Ausführung
des Kanaliſationsprojektes ein Umbau nicht erforderlich wird, um
ein ſpäteres Aufreißen des Pflaſters zu vermeiden. Die Ver-
ſammlung hatte geſtern unter Punkt 5 der Tagesordnung über
den Vorſchlag zu beſchließen. Nach längerer Debatte kam der Be-
ſchluß zuſtande, den Vorſchlag der Kommiſſionen anzunehmen und
die Arbeiten und Lieferungen zur Ausführung des Kanaliſations-
Teilprojektes auszuſchreiben; die Regulierung des Platzes ſelbſt
wird dadurch um einige Monate hinausgeſchoben werden. Bei der
Beratung wurde aus der Mitte der Verſammlung betont, daß die
baldige Ausführung der Kanaliſation ein dringendes Bedürfnis
ſei, da aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft der Wunſch laut würde,
Kanalanſchluß zu erhalten. Der Vorſitzende gab die Erklärung
ab, daß an die Erbauung der Kläranlage und die Ausführung des
Kanaliſationsprojektes herangegangen werden könne, ſobald die
Aufhebung des ſog. Schleifweges erfolgt. Gegen die Aufhebung
dieſes für den Verkehr ganz bedeutungsloſen Weges, der keinerlei
Befeſtigung hat und bei Regenwetter eine Waſſerrinne iſt, iſt von
der Stadt Halle und der Gemeinde Beeſen Klage im Verwaltungs-
ſtreitverfahren erhoben worden, welcher beim Kreisausſchuß in
Halle a. S. anhängig iſt.

Rerſeburg, 23. Septbr. (Die Frau Kronprinzeſſin)
traf, wie ſchon kurz gemeldet, geſtern mittag auf dem hieſigen Bahnhofe
ein, um ſich nach Schkopau zu begeben. Die Ankunft erfolgte 12,45 Ühr
mit dem De-Zuge. Zum Empfang hatten ſich, wie der „Correſp.“ ſchreibt,
auf dem Bahnhofe die Mitglieder der Familie des früheren Hofmarſchalls
von Trotha auf Schloß Schkopau eingefunden. Trotzdem über
das Eintreffen der Frau Kronprinzeſſin wenig bekannt geworden war, hatte
ſich doch eine große Anzahl hieſiger Einwohner am Bahnhofe eingefunden,
die den hohen Beſuch mit herzlicher Freude begrüßte. Jn einer
Equipage, in der die Frau Kronprinzeſſin und Frau von Trotha Platz
nahmen, erfolgte die Fahrt nach Schkopau in einem Automobil folgte
der Hofmarſchall und die übrige Begleitung. Die Rückkehr nach Potsdam
erfolgt vorausſichtlich heute Mittwoch nachmittag von hier mit der Bahn.

Delitzſch, 22. Sept. (Kommunales.) Die Stadt
verordneten bewilligten in ihrer letzten Sitzung die Aufnahme
einer Anleihe für die Erweiterung der Waſſer-
leitung im Betrage von 20000 Mk., ferner im Prinzip die
Aufnahme einer Anleihe für Kanaliſations- und
Straßenbauzwecke im Betrage von 120 000 Mk. Die
Magiſtratsvorlage geht dahin, beide Anleihen mit 4 Prozent zu
verzinſen und mit 2 Prozent zu amortiſieren. Weiter wurde
ebenfalls im Prinzip der Bau einer neuen Schule vor dem
Halliſchen Tore beſchloſſen. Die Baukoſten betragen für den
jetzigen Bau 110 000 Mk. und für den ſpäter vorzunehmenden
Bau des anderen Teiles 140 000 Mk. Die Stadtverordneten
genehmigten zum Schluß das Penſionierungsgeſuch
des langjährigen Rendanten der Stadtſparkaſſe
Herrn Scheibe zum 1. Januar und beſchloſſen die Ausſchreibung
der Stelle.

-1 Wansleben, 22. Sept. (Meſſerheld). Der Bergmann Karl
Dietrich von hier mißbrauchte am 3. Auguſt d. J. ein Tanzvergnügen
dazu, um ſich als Meſſerheld aufzuſpielen. Er überwarf ſich mit mehreren
Kameraden und bedrohte den Wirt, der ihn zur Ruhe wies, mit dem
Meſſer. Er hielt dann zwar einige Zeit Frieden, bis er mit einem
Kameraden wegen einer Tänzerin aufs neue Streit begann. Als er
nunmehr verdientermaßen an die Luft geſetzt werden ſollte, ſtach er
wütend nach dem Kameraden und verwundete ihn an der linken Wange
und der linken Hand. Leider ſind dem Verletzten infolge des Stiches
in die Hand drei Finger ſteif geworden. Die Halleſche Sträfkammer
verurteilte heute den ungemütlichen Vereinskameraden zu neun Monaten
Gefängnis.

s. Alsleben a. S., 22. Sept. (Stadtverordnetenwahl.)
Bei der heutigen Stadtverordneten-Ergänzungswahl wurden zu Stadt
verordneten gewählt und zwar in der zweiten Abteilung 1. der Buch-
druckereibeſitzer Moritz Schulze und 2. der Fleiſchermeiſter Louis
Bratfiſch. Für den dritten Kandidaten muß eine engere Wahl
ſtattfinden zwiſchen Kaufmann Max Krüger, Malermeiſter Hermann
Kurſtedt und Konditor Bernhard Müller. Jn der erſten Ab-
teilung wurde der Peegelmühlenbeſitzer Mar Conrad gewählt.

Z. Artern, 22. Sept. (Aus der Stadtverordneten
verſammlung. Typhus und Kanaliſation.) Jn der
geſtrigen Stadtverordneten-Sitzung genehmigte die Verſammlung die
Einrichtung einer ſtädtiſchen Obſtplantage zu Schrebergärten und die
Umwandlung eines Wieſenkomplexes in eine Obſtplantage. Außerdem
erklärte ſich die Verſammlung mit der vom Magiſtrate vorgeſchlagenen
Einführung des Uebertragbarkeitsverkehrs bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe
einverſtanden und genehmigte den Verkauf von vier Bauſtellen an
einen hieſigen Maurermeiſter. Die Typhusepidemie geht zu Ende.
Es handelt ſich jetzt nur noch um vereinzelte Fälle. Zur Verbeſſerung
der ſanitären Verhältniſſe ſoll nun endlich auch die ſchon längſt
geplante Straßenkanaliſation zur Ausführung gelangen, nachdem der
Herr Regierungspräſident ſolche der Stadt perſönlich und ein-
dringlich empfohlen hat. Ein Beſchluß iſt jedoch noch nicht gefaßt.

Lützen, 22. Sept.
Meuchen.) Am Sonntag wurde hier das Guſtav Adolf-Feſt
der Ephorie Lützen gefeiert. Um 3 Uhr begann der Feſt-
gottesdienſt. Die Feſtpredigt hielt Paſtor D. Paul
Kaiſer aus Leipzig. Das einfache, aber ſchöne Gotteshaus,
welches durch die Geſchichte geweiht iſt, hat in dieſen Tagen von
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einer ſchwediſchen Verehrerin Guſtav Adolfs, die nicht genannt
ſein will, ein prachtvolles Altarfenſter erhalten, welches das
Bruſtbild des unvergeßlichen Heldenkönigs zeigt mit der Um-
ſchrift: „Cum Deo et victricibus armis“. Unter dem Bilde iſt
das ſchwediſche Staatswappen mit Guſtav Adolfs- Hauswappen
und darüber eine Königskrone. Ein Band unter dem Staats
wappen trägt den Wahlſpruch, der auf den ſchwediſchen Fahnen
zur Zeit Guſtav Adolfs ſtand: „Si deus pro nobis, quis contra
nos!“ Um 5 Uhr fand im Saale des Gaſthauſes eine ſehr gut
beſuchte Nach feier ſtatt, in welcher der Ortspfarrer, Paſtor
Sielaff, die Feſtverſammlung zunächſt begrüßte und dann
einen Vortrag hielt über die geſchichtlichen Beziehungen Meuchens
zu Guſtav Adolf. Zum iuſſe gab der Vorſitzende des Lützener
Guſtav Adolf-Vereins, Diakonus Baentſch Lützen, einen
kurzen Bericht über die diesjährige Hauptverſammlung des
Provinzialvereins in Burg.

Sangerhauſen, 22. Sept. (Bahnprojekt Sanger-
hauſen-Lindenberg.) Am Sonnabend fand hier eine
Beſprechung über das Bahnprojekt Sangerhauſen-
Lengefeld Großleinungen Hainrode Breitenbach Wolfs-
berg Schwenda Auerberg Straßberg Lindenberg ſtatt.
Bürgermeiſter Knobloch, Sangerhauſen, legte dar, daß das
Projekt Sangerhauſen-Wippra aufgegeben ſei. Dafür ſei nun
das neue Projekt aufgeſtellt worden, das einen Koſtenaufwand
von etwa 1,8 Millionen Mark erfordere. Die Bahn würde ca.
30 Kilometer lang werden, der Bau würde am beſten zu bewerk-
ſtelligen ſein, wenn man durch das Engelsburger Tal auf das
Plateau von Meuſerlengefeld komme. Landrat von Doetinchem
ſprach ſich für das Projekt aus.

Parey a. E., 22. Sept. (Land wirtſchaftliche s.
Bahnbauprojekte.) Die hieſige Landwirtſchaft ſcheint bei
den jetzigen Witterungsverhältniſſen eine unliebſame Erholungs-
zeit durchmachen zu ſollen. Infolge der lang anhaltenden Dürre
iſt das Erdreich bis zur Oberfläche ſo hart geworden, daß es dem
Landmann faſt unmöglich iſt, mit dem Spaten die Kartoffeln
aus der Erde herauszubringen. Das Heben der Zuckerrüben
mußte ebenfalls vorläufig zurückgeſtellt werden, trotzdem ſchon
Hähne zum Rübentransport im Kanal bereit liegen. Auch das
Pflügen und ſomit die Beſtellung der Winterſaat bleibt
zurück, wenn nicht bald ein kräftiger Regen den Boden lockert.
Die im Frühjahr dieſes Jahres eifrig erörterten beiden Bahn-
bauprojekte Burg--Pareſ-Jerichow und Zieſarm-
Tuchheim-- Bahnhof Güſen-Parey--Jerichow ſind,
wenn nicht alles trügt, der Vergeſſenheit preisgegeben. Der vom
Kreistag in Ausſicht geſtellte Bau einer Eiſenbahn von Zieſar
über Tuchheim--Dretzel--Gladau--Hohenſeeden nach Güſen
(Bahnhof) wird durch die lebhafteſten Anſtrengungen der Stadt
Genthin dahin abzuändern geſucht, daß die Bahnlinie ſich nicht
von Gladau nach Güſens erſtrecken ſoll, ſondern von Gladau ab-
weiche nach Parchen, um der Kreisſtadt Verkehr zuzuführen. Die
ſeitens der Stadt Genthin zu dieſem Bahnbau in Ausſicht ge-
ſtellten 150 000 Mk. bieten bei der heutigen wirtſchaftlichen Lage
einen nicht zu unterſchätzenden Faktor. Wenn man bedenkt, daß
ſeitens der beteiligten Gemeindevertretungen und Gutsbezirke die
Bewilligung namhafter Kapitalien in Ausſicht geſtellt iſt, daß Herr
von Oſtau-Dretzel und die Gemeinde Dretzel je 30 000 Mk., ſowie
die Gemeinde Tuchheim bis 150 000 Mk. in Aktien übernehmen
wollen, die Gemeinde Parey aber bisher noch keine Zahl genannt
hat, ſo läßt ſich auch verſtehen, wenn Parey als größtes Dorf im
Kreiſe mit über 3000 Einwohnern, mit ſeiner lebhaften Jnduſtrie
und ſeiner bedeutenden Landwirtſchaft von dem Mittel zur
Hebung des Verkehrs für immer ausgeſchloſſen bleibt. Die letzte
Hoffnung iſt nur noch die Stellungnahme des Kreistages zu der
brennenden Frage.

Torgau, 22. September. (Feuer) brach in der vergangenen
Nacht in dem an der Leipziger Chauſſee gelegenen Etabliſſement „Z um
deutſchen Kaiſer“ aus. Mit Hilfe von Löſchkommandos der
Jnfanterie und der Huſaren gelang es der Feuerwehr, den größten Teil
des Jnventars in Sicherheit zu bringen. Das Feuer ſelbſt konnte auf
das Hauptgebäude beſchränkt werden, von dem außer dem Dachſtuhl
auch das Obergeſchoß vollſtändig zerſtört wurde, auch das Untergeſchoß
wurde teilweiſe in Mitleidenſchaft gezogen. Ueber die Urſache des
Feuers konnte bisher nichts ermittelt werden. Der Schaden iſt durch
Verſicherung gedeckt.

W. Weimar, 22. Sept. (Ein ſchwerer Manöver-
unfall) ereignete ſich geſtern auf den Neunzigäckern. Das
Pferd eines Dragoners ſtürzte durch einen Tritt in das Loch
eines Hamſterbaues. Es brach das Genick und war ſofort tot.
Der Reiter wurde ſchwer verletzt in das Garniſon-Lazarett
gebracht.

S Rudolſtadt, 22. Septbr. (Zeppelin-Nationalſpende.)
Nunmehr iſt auch im Fürſtentum Schwarzburg-Rudolſtadt die Zeppelin
Sammlung beendet. Nachdem die Beträge von der Sammelſtelle der
„Schwarzb.-Rud. Landesztg.“ bereits ſeit längerer Zeit abgeſchickt worden
waren hat die Sammelſtelle des „Flottenvereins“ (Landesverband
SchwarzburgRudolſtadt) nunmehr auch 5000 Mk. an die Allgemeine
Rentenanſtalt in Stuttgart zur freien Verfügung des Grafen Zeppelin
abgeſandt.

W. Lobenſtein, 23. Sept. (Die 26. Ha uptverſamm-
lung des Thüringer Bäderverbandes), zu der ſich
zahlreiche Mitglieder und Gäſte aus ganz Thüringen eingefunden
hatten, wurde am Montag von Sanitätsrat Dr. Schenk durch
eine Begrüßungsanſprache eröffnet. Es wurde ſodann in den
Verband neu aufgenommen Bad Walsvurg bei Ziegenrück. Jn
Erledigung der Tagesordnung hielt Rektor Otto zunächſt einen
Vortrag über die Geſchichte von Lobenſtein und deſſen Bad.
Redner gedachte namentlich der großen Verdienſte des Medizinal-
rats Dr. Achen bach um die Entwickelung des Bades Lobenſtein.
Sodann hielt Landrat Leuthäuſer-Waltershauſen ein
Referat über Wohnungsfürſorge und Wohnungskontrolle. Be
ſonders empfohlen würde die Gründung von Wohnungs-Kom-
miſſionen, beſtehend aus Aerzten und Bauſachverſtändigen. Jn
der ſich an den Vortrag anſchließenden Diskuſſion wurden noch
verſchiedene Vorſchläge gemacht. Seitens des Bürgermeiſters
von Köſen wurde die in Bad Köſen eingeführte Mietsordnung
zur Verfügung geſtellt. Ferner wurde der Vorſchlag gemacht,
eine Liſte von Wohnungen anzufertigen, in welche die Wünſche
der Beteiligten einzutragen ſeien, bezw. am Schluß des Jahres
bei den Beteiligten Umfrage zu halten. Der nächſte Referent
Dr. Bieling war am Erſcheinen verhindert es wurde deshalb
beſchloſſen, den Vortrag über Winterſport im nächſten Jahre
halten zu laſſen. Bürgermeiſter Küſter Friedrichroda ſprach
ſodann über die Reklame. Der Vortragende ſchlug ein gemein-
ſames Vorgehen aller Badeverwaltungen vor und regte an, dem
Vorſtand zu dieſem Zweck einen entſprechenden Betrag zu be-
willigen. Es folgte ſodann noch ein Vortrag des Dr. Wieſel-
Jlmenau über Röntgen-Strahlen und ein Referat des Dr.
Müller-Tabarz über Mietsordnung. Bei der Wahl des
nächſten Verſammlungsortes wurde beſchloſſen, Oberhof für
den Fall zu beſtimmen, daß nicht von Soden eine Einladung er-
ſolgen werde.

W. Greiz, 22. Sept. (Das 9. Vogtländiſche
Sängerbundesfeſt) fand geſtern abend mit dem zweiten
weltlichen Konzert in der Feſthalle ſeinen Abſchluß,
bei dem beſonders Edvard Griegs „Landerkennung“ mit Orcheſter
glänzend gelang. Am Nachmittag zog durch eine Anzahl Straßen
zum Feſtplatz ein Feſt zug, in dem ſechs prächtige Feſtwagen
und vier Muſikkapellen vertreten waren und 44 Fahnen gezählt

Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.
Jn Neuhaldensleben brach in einem Stallgebäude

in der Bornſchenſtraße Feuer aus, das die in den Räumen be
findliche Orgelbauwerkſtatt des Orgelbauers Hülle vernichtete und einen benachbarten Schuppen wer beſchädigte.

Die .Erfurter Sanitätskolonne und die des Land
kreiſes Erfurt werden ſich am 11. November d. Js. auf dem
Gelände am Nordhäuſer Bahnhof vereinigen, um dort krie g
mäßige Uebungen vorzunehmen. Jm Manöver-
felde bei Weidaverungklückte der Artilleriſt Schüßler
aus Erfurt durch Ueberfahren des Geſchützes. Der erheb
lich Verletzte, ein Sohn des Eiſenbahnlademeiſters Schuüßler,
wurde nach Erfurt in das Garniſonlazarett gebracht. Der
Tüncher Wedemeher in Erfurt, der mit ſeiner Frau in
Unfrieden lebt, hat auf dieſe einen Revolverſchuß ab-
gegeben und ſie verletzt. Der Täter wurde verhaftet.
Jn Sömmerda brach auf dem Bahnhofe Feuer aus. Ein
Teilgebäude brannte vollſtändig aus. Den größten Schaden erlitt
der Bahnhofswirt, deſſen Mobiliar vollſtändig ver
nichtet wurde. Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt.
Jn Bernsdorf bei Saalfeld ereignete ſich ein ſchwerer
Jagdunfall. Der Jagdpächter Fenn verſuchte einen Haſen
mit dem Flintenkolben zu töten. Dabei entlud ſich die ihm zuge-
kehrte Waffe und Fenn wurde durch die Schrotſchüſſe ſchwer
verletzt. Der Maurer Willy Kittelmann aus
Moßbach, der unter dem Verdacht, die alte Windmühle bei
Moßbach angezündet zu haben, verhaftet, aber bald wieder auf
freien Fuß geſetzt wurde, iſt neuerdings wieder verhaftet
worden. Zum Gedächtnis an den Turnvater
Jahn hat der Turnverein in Camburg vor der Turnhalle
einen Jahn-Gedenkſtein errichten laſſen. Zu der Weihe
am 11. Oktober wird Waiſenhaus- Direktor Bethmann in
Langendorf die Feſtrede halten. Nach einer Bekannt-
machung der Fürſtlichen Landesregierung zu Greiz wird dem-
nächſt mit den allgemeinen Vorarbeiten für eine
Neben bahn vom Bahnhof nach der Stadt
Zeulenroda begonnen. Jn Apolda hat ſich mit etwa
150 Mitgliedern ein Feuerbeſtattungs verein ge-
gründet. Es wird der Bau eines Krematoriums an-
geſtrebt. Der Obſt und Gartenbauverein für
Schkeuditz und Umgegend wird am 3. und 4. Oktober im
Ratskeller zu Schkeuditz ein Ausſtellung von Obſt- und an-
deren Gartenprodukten veranſtalten. Die Erfurter
Strafkammer verurteilte wegen Einbruchsdiebſtahls den
15 Jahre alten Maurerlehrling Karl Seeber aus
Arnſtadt zu zwei Monaten Gefängnis. S. hatte 35 Mk. ent-
wendet, die er u. a. zum Ankauf eines Revolvers verwendete
Mit Unterſtützung der Landwirtſchaftskammer finden in dieſem
Jahre wieder zwei Obſtmärkte, verbunden mit Obſt-
ausſtellungen, im Herzogtum S. Altenburg
ſtatt. Der eine wird am Sonntag, den 11. Oktober im „Schützen-
haus“ zu Gößnitz, der andere am Sonntag, den 18. Oktober
im Nagelſchen Caſthof in Zeutſch bei Orlamünde ſtattfinden.

Jn Eiſenach ſtürzte in der Steinſtraße der mit Repa-
raturarbeiten beſchäftigte Tüncher Paul Kreibe aus Gold-
bach von dem Dach eines vierſtöckigen Hauſes. Der Verun-
glückte war ſofort tot. Jn Kronach wurde die Wieder-
wahl des Bürgeymeiſters Zintner abgelehnt.
Schriftſteller Friedrich Thieme ſiedelt im Laufe dieſes
Monats von Jena nach Weimar über, wo er bereits früher
einmal gewohnt hat. Unter dem Verdachte, ihr neu-
geborenes Kind getötet zu haben, wurde in Arn-
ſtadt die 20jährige Ziegeleiarbeiterin Marie Kziak aus Galizien
verhaftet. Jn Knau Kreis Neuſtadt a. Orla) ſind die
Anweſen von Richard Ludwig und Georg Flemming durch
ein Schadenfeuer zerſtört worden. Daß Feuer ſoll
durch Kinder verurſacht worden ſein. Jn dem dem Rentier
Hartthaler aus Roßlau gehörenden, in Luko gelegenen
und vom Landwirt Voigt bewirtſchafteten Gute kam Feuer
aus, welches eine gefüllte Scheune und die Stallgebäude in Aſche
legte. Jn Hildburghauſen haben ſich Witzbolde
einen Spaß geleiſtet. Sie brachten am Eingang der etwas
ſumpfigen Wieſenſtraße ein Plakat an mit der Jn-
ſchrift: „Zeppelin-Straße. Nur für Luftſchifferl!
Für Fußgänger und Geſchirre verboten.“ Die
ſiebzehnjährige Elſa Frühauf, die bei ihren Eltern in
Leipzig-Lindenau wohnte, war aufgeriſſen und hatte ſich
in Kleinzſchocher eingemietet. Als die Mutter des Mädchens vor
der Wohnung erſchien, um ihre Tochter abzuholen, ſtürzte ſich die
Unglückliche aus einem Fenſter in den Hof hinab, wo ſie mit
ſchweren inneren Verletzungen liegen blieb. Jn Altenburg
beſchloſſen die Stadtverordneten die Errichtung eines Waſ ſ e r
werkes auf den Hellwieſen. Dadurch iſt die Stadt inſtand
geſetzt, 100 000 Einwohner mit Waſſer zu ver
ſorgen. Die Koſten beziffern ſich auf 51 000 Mark. Das
zweite neu angelegte Gleis auf der Strecke Halle--Eilen a
burg wurde Dienstag vormittag durch die Herren Geh. Regierungs
rat Lenzen und Geh. Baurat Stahl von der Kgl. Eiſenbahndirektion
Halle abge nommen. Wie der „Harzer Bote“ hört, hat die
Verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt zu Merſeburg
großes Jntereſſe an einem Bahnbau von Harzgerode
nach Schielo und zwar wegen der Heilſtätte daſelbſt. Jn das
Lehrerkollegium der ſtädt. Oberrealſchule zu Eisleben
treten zu Michaelis ein die Herren Dr. Baa ke von der Kloſterſchule
Pforta und Dr. Kaiſer vom Gymnaſium zu Wernigerode.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche aus dem Amts-
bezirk An sbach (Mittelfranken) am 19. September 1908, und aus
dem Amtsbezirk Erding (Oberbayern) am 20. September 1908 ſowie
das Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche vom Schlachthof zu
Metz am 19. September 1908.

Alle Geſchwächte und Blutarme
rühmen Leciferrin als das vorzüglichſte Kräftigungsmittel, um das
Blut zu bereichern. Preis 3 Mk. die Flaſche, in allen Apotheken erhältlich.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Die „Thermos-Flaſchen“ und „Thermos-Picnics“ der Ther-

mos- Geſellſchaft erfreuen ſich immer größerer Beliebtheit. Mit
dieſen Gefäßen iſt es möglich, heiß eingefüllte Flüſſigkeiten und
Speiſen ohne jede weitere Vorbereitung bis 24 Stunden lang
heiß, ebenſo kalte Getränke und Speiſen tagelang kühl zu erhalten.
Die bisher unerreichte Jſolierung bei den Thermosfabrikaten be-
ruht in der Hauptſache in der Ausnutzung der Eigenſchaft des
luftleeren Raumes (Vacuum), Wärmeſtrahlungen aus dem von
der Luftleere umſchloſſenen Behälter bezw. in denſelben hinein zu
verhindern. Mit den kühlen Herbſttagen wird es jetzt jedermann
doppelt wertvoll erſcheinen, bei Ausflügen und Touren aller Art,
ganz beſonders auf der Jagd, die warm mitgenommenen Speiſen
und Eetränke ebenſo warm genießen zu können. Dieſelben Vor-
züge der Thermosfabrikate bewähren ſich auch im Hauſe, in der
Kinder und Krankenſtube, wie von vielen Autoritäten anerkannt
wurde. Auch für den Kaffeetiſch wird das Thermosprinzip von
der Thermos- Geſellſchaft jetzt nutzbar gemacht. Jn Kürze er-
ſcheinen die Thermos-Kaffee- und Tee-Kannen,
die in ihrer eleganten Nickelausſtattung jedem komfortablen Haus-
halt zur Zierde gereichen und z. B. das Frühſtücken der ver
ſchiedenen Familienmitglieder aus derſelben Kanne zu ver-
ſchiedenen Zeiten geſtatten, ohne daß der Kaffe gewärmt ſchmeckt.

e
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Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

nbetreffend die Ausbildung von Lehrſchmiedemeiſtern.
Nach einer Mitteilung der Landwirt chaftskammer für

die Provinz Brandenburg iſt der Beginn des nächſten Kurſus
zur Ausbildung von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehr
ſchmiede zu Charlottenburg au

Montag, den 30. November 1908
feſtgeſetzt worden.

Annmeldungen ſind zu richten an den Leiter des
Stabsveterinär a. D. Brand in Charlottenburg, Spreeſtr. 58.

Me r den 2. September 1908.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Nr. 13436 gez. Frhr. V. d. Recke.
Bekanntmachung.

Die Herren Gemeindevorſteher des Kreiſes werden erſucht,
die noch in ihren Händen befindlichen Empfangsbeſcheinigungen
über gezahlte Familien-Unterſtützungen an Reſerviſten
und Landwehrleute binnen 14 Tagen hierher einzureichen.

Halle a. S., den 18. September 1908.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 13 851 von Krosigk- [4047
Bekanntmachung.

Behufs Neubildung des Steuerausſchufſſes der
Gewerbeſteuerklaſſe II für den Reſt der laufenden Wahl-
periode beraume ich Termin auf

Dienstag, den 6. Oktober 1908,
vormittags 11 Uhr

im Kreisſtändehauſe des Saalkreiſes hierſelbſt, Louiſenſtraße 6,
an, wozu ich die in Gewerbeſteuerklaſſe III veranlagten
Gewerbetreibenden des Saalkreiſes unter Hinweis auf die
Beſtimmungen im 8 47 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni
1891 und im Artikel 21 der dazu ergangenen Ausführungs-
Anweiſung vom 4. November 1895 einlade.

Halle a. S., den 16. September 1908.
Der Vorſitzende der Steuerausſchüſſe der Gewerbeſteuer-

klaſſen III und IV des Saalkreiſes.
von KrosigkK.Nr. 619. G. [4048

Amtliche Bekanntmachungen.

u r 1Jn der Zeit vom 1. Oktober 1908 bis 31. März 1909
iſt das ſtädtiſche Leihamt an allen Werktagen vormittags von 8 bis
12 Uhr und nachmittags von 2 bis 4 Uhr für das Publikum geöffnet.

Die nach 8 9 des Reglements vorgeſchriebenen monatlichen
Reviſionen finden nicht mehr Ende, ſondern Mitte des Monats ſtatt.

Halle a. S., am 18. September 1908. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
BHei der heute in Gegenwart eines Königlichen Notars ſtatt

gefundenen Verloſung der Teilſchuldverſchreibungen unſerer Geſell
ſchaft ſind die Nummern
Lit. A Nr. 14, 50, 92, 160, 171, 223 und 312 à Mk. 1000,

Lit. B 117, 148, 168 und 189 à Mk. 500,
gezogen worden. Die Rückzahlung dieſer Beträge erfolgt vom
1. April 1909 ab gegen Einſendung der Stücke und der noch nicht
fällig geweſenen Zinsſcheine und Talons bei den Bankhäuſern

Halleſcher Bankverein von Kuliseh, Kaempf Co.,
Halle a. S., H. F. Lehmann, Halle a. S., Reinhold

SrteckKner, Halle a. S.,
ſowie an der Kaſſe unſerer Geſellſchaft.

Die verloſten Stücke treten mit dem 1. April 1909 außer
Verzinſung.

Halle a. S., den 21. September 1908.
Fabrik landwirtſch. Maſchinen F. Zimmermann (0.,

Aktien- Geſellſchaft.

4034] Der Vorſtand. W. lordan.
SYYYVYYYYVIVVYYVVYVYVY

Rühenheher
(4 Messer für 2 Reilhem),

vorzüglich bewährt, auch im härtesten Boden, vom

Verein Deutseher Zuckerindustrie mit dem höchsten
Preise prämiiert.

Fordern Sie bitte Prospekt und Preisliste von

V. Siedersleben 8 Co., a n.u.1.

Bernburg
VYYYYYYYVIVYYYYYVY Zä

S Grosser Ahhbruch.
Zuckerraff. Halle, Hoſpitalplatz, Tel. 87, i zu verkaufen:
50 000 Ifd. m Balken, Rahmen, Sparren und Säulenhölzer
jeder Länge und Stärke, wie neu, Latten, Pfoſten, Bretter,
Fußboden, Türen, Fenſter, große Poſten Mauerſteine.
neues Form., T- Träger in jeder Länge und Stärke, LTräger,
Säulen u. Metalle, Feuerholz zc., alles in großen Maſſen, wie neu,

A.

etwa 1508 Morgen, und zwar 556 Mrg.Rittergut, Aer d Berg Wieſe m Weide, des V
Holzung, Reſt Hofraum, Garten, Waſſer e. in frucht-
barer Gegend Niederſchleſiens, nahe größerer Stadt mit
Garniſon, höheren Schulen, Zuckerfabrik pp., vorzügliche
Gebäude, ſchönes Schloß, komplettes Jnventar, gute Jagd,
unter günſtigen ren bei gern gge ken
verhältniſſen verkäuflich. Anzahlung 110 ark.
Weitere Auskunft erteilt
Geſchäftsſtelle der Landbank Berlin in Breslau XIII,

Moritzſtraße 3/5. Telephon 1259.

Coworksehaft (onsolidiorte

Braunkohlengrube „Glüeban

bei Irotha.
Bei der heute stattgebabten

Auslogung unserer 4
Obligations- Anleiheind nachstehende Nummern: 383
66 81 88 093 94 105 108
128 166 286 289 322 3658
363 373 379 486 495 528
549 569 581 gezogen worden.

Die Rückzablung der gezogenen
Stücke erfolgt mit M. 500. am
I. Dezember 1908 bei
dem Bankhause Reinhold
Steckner in Halle a, S.

Soeben, den 22. September 1908.,

4041] Der Vorstand.

Spreukörbe
von weißen Weiden empfiehlt wlügſt
Fr. Valentin, Korbgeſchäft,

Wettin, Mühlweg 319.

5

r v v ver r ev e ev. ehe
ist für jede PFirmwa,

Zeilenpreis 30 Pfg.

Eingang finden sollen, die

Rabatt nach Tarif.

deren Waren in den Kreisen der Kaiserlich
deutschen Marine und in den Kauf kräftigen Schichten der Bevölkerung,
also in den bessergestellteon Geschäfts-, Bürger-, Beamten- und Offizierskreigen

der Vniversitäts-, Handels- und Marinestadt Kiel (mit Vororten
210 000 Einwohner) und der wohlhabenden Provinz Sehleswig-Holstein

Kieler Zeitung
ein wirksames und unentbehrliches Veröffentlichungsmittel.

Seitenpreis Mk. 145.
e e

Inventar und Vieh Auktion
in Edersleben

Stunde entfernt von den Stationen Voigtſtedt und Oberröblingen
d. Helme der Sangerhauſen Erfurter Strecke) im Richarda.

Töttler' ſchen Gehöft
Montag, den 28. September,

von vormittags 10 Uhr ab.
Es kommen u. a. zum Verkauf:

4 ſehr gute Pferde, 6 Kühe (Simmenthaler Kreuzung, teils
hochtragend, teils friſchmelkend), 4 Färſen (teils tragend),
1 Simmenthaler Bulle (einjährig und gelbſcheckig), 7 Kälber

bis 1 Jahr alt), 4 fette Schweine, 4 große Läufer-
ſchweine, 4 Saugſchweine, 1 Ziegenbock, Federvieh ſowie
laudwirtſch. Geräte aller Art, als: Häckſel-, Reini zMäh-, Hack- und Drillmaſchinen, Grasmäher, Pfu

Eggen, Walzen, 3 Laſtwagen, 2 kleine Wagen, 1 eleg.
Kutſchwagen (ein Jahr nur in Benutzung), 1 Rennſchlitten,
1 Diemenplane,
Kutſchgeſchirre,

lanen, Waagen, Gewichte, Sattelzeug,
Wäſcherolle, zur Milchwirtſchaft g.

alsörige Gegenſtände uſw., ferner Vorräte aller Art,
ohlen, Brennholz, ca. 3 Morgen Kleegerſte, u

Stroh, Spreu u. a. m. l

la Bennſtedter StückenWeißt
i

beſter Bau und Düngekalk, enthaltend ca. 95 Aetzkalk, ſowie
feingemahlenen kohlenſauren Kalk,

enthaltend ca. 95 kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte Mittel,
um dem Acker den fehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, offerieren
zu den äußerſt billigſten Preiſen

Bennſtedter Kalkwerk
M. Maennicke Schmidt.

Bennſtedt,
Poſt u. Bahnſtation.

[0890

Ein kl. Erbpachthof
direkt an neuerbauter Chauſſee,
6 km von Bahn, mit voller Ernte
und Jnventar, 2 kl. Acker-
wirtſchaften mit und ohne Jn-
ventar, 1 Schmiede, 100 Jahre
in der Familie, 1 Wohnhaus
für jedes Geſchäft, namentlich
Bäcker oder Schlächter, ſofort zu
verkaufen. Näh. Retourmarke

Fr. Gerstenberg,
Weſenberg (Meckl.-Strel.).

Bauftellen
in Delitzſch an an en
park verkäuflich. Näheres
bei Herrn Jnſpektor Müller,
Delitzſch, Lindenſtr. 3. ([01253

Benzinmotor, Deutz,4)(6pfdg.,
bill. abzugeb. Off. sub B. D. 1969
aw Rudolf NMosse, Halle a. S.

Wagenpferde gesuent,

Mitteljährige Wagenpferde,
einen, ca.

u J. 5460 z
Rudolt Mosse, Berlin

Ueberzählige ält.
Arbeitspferd
8 verkaufen.

eingärten 41.
10 gutgeformte

K offrieſſhe
Stiere,

zur WMeaſt geeignet, gibt billig ab
Köhler, Landsbergerſtr. 9.

Fernruf 2325.

W 16 Stück WoLäuferſchweine
und einen Stamm P Ferkel
verkauft Richard FischerHohenedlau. ſoie2si

150 tragende junge

h m Mutterſchafe,
große Figuren, von engl. Böckenedeckt, hat preiswert abzugeben

ritz Jaeger, QuedlinburSchafviehhandlung. Teleph. 36.

en aufWolndne Schlotheim in r
abzugeben.

Beſten
Thüringer Stückalk
zum Bauen und Düngen,

Stückkalk ſowieemahl.
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [0868

Vereinigte Stedten
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

Gebrauchter, noch gut erhaltener
Dreſch-Apparat, beſtehend

Lanzscher Lokomobile u. Dreſch
kaſten, evtl. auch Marshalschem
Dreſchkaſten, ſofort zu kaufen
geſucht. Rittergut Branderode
bei Mücheln, Bez. Halle a. S.

BreunholzPerkauf
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Telephon
Nr. 2007. 1 Korb 45 kg 10 Körbe
4 Mk., 1 Meter 11,50 Mk. frei
ins Haus. Harzige Knuppen
(Aeſte) für größere Feuerung
zum ſelben Preiſe. Nur gutes
Kiefernholz.

Jahns (uift Präparaft:
Phosphorpillen, Phosphorlat-
werge, Rattengift pp. haben
ſich ſeit 50 Jahren zur Vertilgung
von Feldmäuſen, Hamſtern, Ratten
pp. immer bewährt. 1205

Richard Zahn,
Bad Lauchſtedt (Bez. Halle S.),4 a 2lkrinaße 52.

Perlangte Perſonen.

Unnih ſmmnin
j Sorin l Bülowetr.

Für Rittergut ſuche ſofort
jüng. led. Huchhalter,

der Hofgeſchäfte mit übernimmt.
Meld. m. Atteſten erb. ſofort

j tellenvermittler,ilhelmn Beau, et üirign ar

3-2 x tägl. können Perſonen
jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Sckreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.

7!Erwerbtzentrale in Freidurg i. Br.

e ege Rübenſamenbau,

Teilhaber-Gesuch.
Zur Vergrößerung eines gut

florierenden, reellen Unter
nehmens wird ein ſtiller oder
tätiger Teilhaber mit 4000 bis
6000 Mark Einlage geſucht.
Hohe garantierte Gewinn
beteiligung, kein Riſiko. Offert.
sub Z. t. 438 an die Exped.
dieſer Zeitung. (01231

Zu Neujahr wird ein tatkräftiger,
ſelbſtſtändiger Jnuſpekto r

f. e. 1500 Mrg. gr. Wirtſchaft mit
Gründüngung

u. ſchlechten Leuteverhältniſſen in
d. Nähe v. Halle a. S. geſucht.
Derſelbe muß im Gebrauch von
Maſchinen Geſchick u. i. d. Buch

führung h Erfahrung be
ſitzen. Anfangsgehalt 2400 Mk.,
Deputat ca. 200 Mk., 300 Mk.
Tantième garantiert. Zeugnis
abſchriften, Empfehlungen, Lebens

lauf erbeten unter Z. V. 440
an die Exped. d. Ztg. [(01241

Kontoriſt
mit ſchöner Handſchrift und
Kenntnis der Stenographie aus
der Braunkohlen- und
Brikettbrauche, der ſich auch für
kleinere Reiſen eignet, wird
geſucht. Lebenslauf mit Zeugnis
abſchriften und Angabe der Ge
haltsanſprüche, ſowie Zeit des
eventl. Antrittes unt. A. C. 463
an Rud. Mosse, Berlin SW.

Geſucht zu Anf. Okt. e. ſ. Mad
chen aus beſſ. Hauſe z. Erlernung
d. Haushaltes ohne gegenſ. za
od. m. geringer Penſion b. Famil
anſchluß auf e. Domäne a. d. Saale
(Sachſen). Gefl. Antw. an Hopf,

en

Banteln (Hannover).
m

Suche
gutempfohlen., tüchtig. Fräulein,
perfekt in feiner Küche und
Haushaltführung. [4044

rau von eLeipzig-Eutritzſch, eibelſtr. 42.

Tüchtige herrſch. Köchin,

die etwas Hausarbeit übernimmt,
mit guten Zeugn., z. 1. Okt. geſ.Vorſt Vorm. 998
Gräfin Sohwerin, Trothaerſtr. 63.

Perſonen-Augebote.

31 jähr. verheirateter praktiſcher
Landwirt, bisher 14 Jahre
Beamter in Rübenwirtſchaften
Bez. Halle, ſucht per 1. Januar
oder ſpäter dauernde ſelbſtändige
Jnſpektorſtellung. Gute Em-
pfehlungen vorhanden. Offerten
unter Z. w. 441 an die
Expedition dieſer Zeitung. [01239

Tücht. Knechte,
Schweizer, Arbeiter beſorgt reell
ohne Voraus lung Louise
Bàärwinkel, tellenvermitt
lerin, Halle a. S., Merſeburgerſtr. 9.

Jüngere und ältere Verwalter
haben große Stellenauswahl bei
Willy Kühn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtraße 3. Telephon 2233.

Jagdaufseher!
Für eln mittleres Gut in Anhalt

wird zum 1. Januar 10909 ein
Jagdaufseher gesueht,
der neben der za ezhſich die Feld
polizei und die Pflege von etwa
20 Morg. Obſtplantage übernimmt.
Er muß mit Schutz und Pflege der
Niederjagd völlig vertraut ſein und
den modernen Obſtbaumſchnitt ver
ſtehen etwas Erfahrung in Bach-
fiſcherei erwünſcht. (01208

Meldungen mit Beifügung vongeugnieatſchriſten, die nicht zurück

geſandt werden, kurzem Lebenslauf
und m der Gehaltsanſprüche
unter Z. I. 430 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

d*7 Hlevon arg 2. Jerwalter
m. Einj.-Zeugnis. Um Meldungen
mit Zeugnisabſchriften, welche nicht
zurückgeſandt werden, bittet

Rittergutspächter Meyer,
Leimbach b. Querfurt.

5 junge Malergehilfen
finden ſofort Beſchäftigung bei
Fritz EIze, Dekorationsmaler,
Cöthen (Anh.), Mühlenſtr. 6.

Bankgeſchäft
ucht per April 09 oder frühere Mann mit Einjährig.
eugnis als (3940

Lehrling.
Off. unter B. E. 1949 an
Rudolf Mosse, Halle S.

Lehrlings-Gesueh.
Einen Lehrling für nach Neu

zeit eingerichtete Mühle ſucht
H. Hänsel, Mühlenbeſitzer

in Gräfingu (Jlm).
Land aſterivnen u. Ler-

ende haben die t Auswahl
an gut. Stellen m. höchſtem Lohn b.
Fran Naris VWantzlöhen, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Ebenſo Kochmamſ., Köchinnen,
Stützen, Mädchen f. Küche und
87 Stubenmädch. Haus u.

üchenmädchen für Rittergüter.

T zwei junge Mädchen,welche ſchon S haben, 2

l Küe e

ifügbar

Wegen Beendigung der Feld
arbeiten für nächſte Woche ver

ur Rüben- u. Kartoffe
ernte: 1 Vorarbeiter, Männer,
1 Burſche, 6 kräft. Mädchen.
Offerten mit Lohnangaben an
Vorarbeiter RogowsKi in
Reuth bei Plauen i. V. ſofort
zu richten. (01256

Suche für meinen Sohn,17 Jahre alt, mit Einjähr.Zeugn.

e Lehrlingals
auf mittlerem Gute. (01254
B. Wenzel, Stadtgutsbeſitzer,

Torgau, Leipzigerſtraße 38.

Mietgeſuche.
Jn beſſerem Hauſe, mögl. Nordv,

gro einzelne Dame 2 Stuben,
K. u. Zubeh. per 1. 1. 99 od.

1. 4. 09. Gefl. Off. m. Preisang.
u. Z. c. 444 an die Exped. d. Ztg.

Vermietnngen.
Gr. Steinſtraße 14 II

herrſchaftliche Wohnung
7. Zim., Mädchenkammer. Bad,
Gas mit reichl. Zubeh. Anfg.

Oktober zu vermieten.

Händelstraße
S yochherrſchaftl. Wohnung

ſofort zu vermieten. Näh.
Uleſtraße 3, Baubureau.

Zureauräume

Brüderſtraße 5 part.
ſofort oder ſpäter preiswert zu

X vermieten. Näh. bei Gebr.
N Bethmann, Gr. Steinſtr. 70.

Geldverhkehr.

60 90000 Marh
I. Hypothek WertObjekt

cker u. Fabrik in Höhe von

S k. r längereeit gen entſprechendenZinsfuß geſucht. Geſl. Off.
unter Z. h. 317 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

ca. 600 000 M
e

x
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